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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nachſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf 
des Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro 4. Quartal 
1884 5 Mark, für Danzig incl. Bringerlohn 
5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung 
werden für 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 

Altſt. Graben No. 108 bei Hrn. G. Henning, 

2. Damm No. 15 bei Hrn. Fr. Groth, 

Fiſchmarkt No. 26 bei Hrn. Wilhelm Belitz, 

Heil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergafjen-Ede bei 

Hrn. Reſtaurateur Liedtke, 
Kohlenmarkt No. 32 bei Hrn. J. v. Glinski, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei 

Hrn. R. Martens, 

Langgarten No. 102 bei Hrn. A. Lingk, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Troſiener, 

Poggenpfuhl No. 48 bei Herrn Pawlikowski. 

Poggenpfuhl No. 73 bei Herrn Kirchner. 


Celegraphiſcher Sperialdienß 


der Danyiger Zeitung. 

Kapellen, 19. Septbr. Heute Vormittags 
fand bei zwar trübem aber regenfreiem Wetter 
bei Wevelinghofen die Parade des 7. Armee ⸗ 
corps ſtatt, welche der Kaiſer, umgeben von den 
königlichen Prinzen und den übrigen fürſtlichen 
Herrſchaſten, zu Pferde abnahm. Die Kaiſerin 
wohnte der Parade zu Wagen, die Kronprinzeſſin 
zu Pferde bei. Nach dem Abreiten der Fronten 
deſilirte das Corps zweimal, wobei die Chefs der 
Regimenter dieſelben vorführten, fo der Kronprinz 
das Regiment Nr. 53, der Graſherzoge on 


Oldenburg das Küraſſierregimiut Nr. 4, der Fürſt 


Lippe das Regiment Nr. 55. Der Kaiſer wurde 
vom Publikam und den Kriegervereinen ent⸗ 
hufiafliſch begrüßt. f 

Berlin, 19. September. Nach unſerem 
A Correſpondenten wird in diplomatiſchen Kreiſen 
mit großer Betonung verbreitet, in Skierniewice 
ſei nicht mehr erreicht worden, als von vornherein 
beabfichtigt war, nämlich der Anſchluß oder viel 
mehr die Zuſtimmung Nußlauds zu dem deutſch 
öſterreichiſchen Bündniſſe. An Verabredungen 
gegen bie Auarchiſten mit bindenden Vorſchriften 
werde nicht geglaubt. 

— Minifter v. Puttkamer, der ſich nach der Nheins 
propinz begab. ſoll nur deshalb die Wiederaunahme 
eines Neichstagemanbate abgelehnt haben, weil 
er demnächſt zum Mitglied des Bundesraths er 


Pflicht und Liebe. 
Bon 9. Palmé⸗Payſen. 


Alle, alle“, ſagte fie mit dankbarem Aufblick, 
„indeſſen von hodus keine einzige Zeile. Uns 
wurde Dein langes Stillſchweigen h beängſtigend, 
und ich erinnere mich, daß Du uns auf unfere 
Anfragen niemals eine Antwort gegeben.“ 

O, welch ein Jammer“, börte man plötzlich 
den Öberft im entfernten Theil des Saales rufen, 


„warum haſt Du dies reizende Portrait ſo grauſam 
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in das rechte Licht, aus dem ein zartes, fat kind⸗ 
nes Mädchenantlit mit draunen, ſchelmiſch klugen 
Augen hervorblickte. Die zarte Büſte war mit 
einem weißen, blouſenartigen Chemiſett bedeckt, das 
die reizenden, leicht gebräunten Schultern frei ließ; 
eine jawarx, halb aufgelöfte Haarflechte feſſellos 
darüber. Quer über das Bild lief ein farbiger 
ſcharfer Pinſelſtrich, offenbar von haſtiger, erregter 
Hand darüber gezogen. 

Bei des Oberſt' Worten flammte jähe Röthe 
über Haralds Stirn. Er trat haſtig einige Schritte 
vor, dann aber, als befinne er ſich anders, wandte 
er ſich zu ſeiner Couſine zurück und ſagte mit ge⸗ 
dämpfter Stimme: al Bild, Theo, ſteht mit 
meinem Aufenthalt in Rhodus, mit meinem brief⸗ 
lichen Stillſchweigen in engem Zuſammenhang. 
Du ſollſt davon hören, Schwifter, Freundin“, ſprach 
er, erregt ihre Hand preſſend, „in einer einſamen 
1 ſchritt led U 

ann ſchritt er, wieder völlig beberrſcht, mit 
ruhigem Schritt durch die Länge des lg und 
das Bild in den dunklen Winkel zurückſtellend, aus 
dem es der Oberſt bervorgezozen, ſagte er zu dieſem: 


ein faſt vollendete großes Gemälde ] Bild 


\ 


„Laß uns auch äußerlich begraben, was im Innern 
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maunt werden ſoll und Niemand beiden Körper: 
ſchaften zugleich angehören darf. 

— Miniſter v. Goßler geht von Baden⸗Baden 

zu den Feſtlichkeiten nach Münſter und übernimmt 
dann hier wieder die Dienſtgeſchäfte. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet, daft, 
während die Centrumspreſſe Drohungen aus⸗ 
geſtoßßen habe, das Centrum nach dem Wahlaufruf 
ſich wieder zur praktiſchen Politik herbeilaſſen 
werde. Damit ſei für die Wahlentſcheidung 
Bedentendes an Klärung gewonnen, damit ſei 
auch für die beſonderen Intereſſen des Centrums 
am beſten geſorgt. 

Bern, 19. Sept. Der literariſche Congreſß 
wurde herte geſchloſſen, ohne daß ein Vorort bes 
zeichnet wurde. 

Haag, 19. September. Der Finanzminister 
brachte das Budget ein, welches bei 13 Millionen 
Ausgaben ein Deficit von 15 Millionen aufweiſt, 
worin die Koſten für die eventuelle Demonetiſirung 
des Silbers einbegriffen find. Im ordentlichen 
Budget iſt ein Deficit von nur 31, Millionen vor⸗ 
geſehen. Die Regierung kündigte gleichzeitig Ge⸗ 
ſetzentwürfe zur Einführung einer Tabakſtener und 
zur Abänderung der Stempelſtener an. 

London, 19. Sept. Nach einem Börſen⸗ 
gerücht werde die britiſche Regierung Aegypten 
8 Millionen Pfund Sterling leihen, wovon die 
Hälfte für die ſchwebende Schuld, drei Millionen 
als Entſchädigungen wegen des Bombardements 
von Alexandrien, eine Million zu Irrigations- 
bauten verwendet werden ſollen. 

London, 19. Septbr. Aus Liverpeol wird 
die Inſolvenz von bedentenden Zuckerſirmen ges 


meldet. 

Paris, 19. Septbr. Die Geſchäftskeiſis in 
Lyon nimmt zu. Die Erregung der Arbeiter hat 
einen hohen Grad erreicht; das and Sectionen 
der verſchiedenen Induſtriezweitze gebildete Arbeiter · 
Comité publicirt einen Aufruf, der mit den 
Worten beginnt „Anf Ihr Hungernden, die 
Stunde des Handelns hat geſchlagen!“ 

Nom, 19. Sept. Chelerabericht vom 18. Sep⸗ 
tember. Der Zähler bedentet die Erkrankungen, 
der Neuner die Todesfälle: Provinz Bergamo , 
Bologna /, Campobaſſe ½, Caſerta ½8, Chieli ½, 
Cremona ½, Enneo %ůj, Ferrara ½, Senna /, 
Spezzia ½, Modena ½, Neapel /g. Davon 


Stadt Neapel e , Parma , Negativ, Emilia , 


Novigus ½, Salerno %, Turin ½¼. 

bericht find von Mitternacht vom 17. Sept. bis 
Mitternacht zum 18. Sept. 410 Erkrankungen und 
230 Todesfälle vorgekommen. 

Charkow, 19. Septbr. Hlerſelbſt hat die 
bedeutende Firma Jakimow fallirt. Die Paſſiva 
betragen eine Million Rubel, das Ausland foll ark 
betheiligt fein. (Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt Berlin 
bei der Inſolvenz der irma, die ein großes Ger 
ſchäft in Hafer und Spiritus, daneben Pferdehandel 
betrieb, nicht betheiligt.) 

Ca ire, 19. September. Nach einer Meldung 
des Reuter ſchen Bureau werden die Mitglieder 
der Staats ſchuldenkaſſe morgen gegen die durch 
die Maßnahmen des ägyptiſchen Miniſte riums 
erfolgte Verletzung des Liquidatlonsgeſetzes 
längſt verſenkt, verwunden iſt. Ich glaubte dieſes Bild; 
meinem Vorſaß getreu, Ion den Wellen überliefert, 
dieſem Vergeſſen habe ich nun dieſe unerwartete, 
berbe Erinnerung anzurechnen.“ 

Der erſte Blitzſtrahl zuckte durchs Zimmer, 
leiſe rollte der Donner nach. 

„Wir erhalten Gewitter“, fuhr Harald abs 
brechend fort, „ob ſich heute endlich die Elektricität 
der Luft entladen wird? Wollen wir einmal nach 
den Fenſtern ſehen, Onkel? 

n der Thür wandte er ſich nochmalb um. 

„Hernach, meine verehrten Coufinen“, rief er 
in ſeinem gewohnten friſchen Ton, „hernach bitte 
ich Euch, in meiner Junggeſellenwohnung mit einem 
frugalen Abendeſſen fürlteb Pr nehmen“ 

Wir folgen Euch ſogleich“, antwortete Iſabella 
für ihre Schweſter, die regungslos am andern 
Fenſter auf die ziehenden Wolkengebilde ſtarrte. 

Als ſich die Thür geſchloſſen, eilte ſie zu der⸗ 
ſelben bin und blickte ihr mit zärtlicher Beſorgniß 
in die Augen. 

„Freundin, Schweſter, nannte er mich, und ſo 
iſt es. Niemals hat er mich anders geliebt!“ wie⸗ 
derholte Theo tonlos, aber dann wandte fie ſich 
haſtig um und eilte auf das zur Wand gekehrte 


u. 
„Deffne das Fenſter, Iſabella, laß die Sonne 
herein, damit ich in ihrem Scheine und klar 
die Glückliche ſehen kann.“ Wi 

Iſabella willfahrte ihr ſchweigend. Aber die 
Sonne ſchien nicht mehr. Eine grotze weiße, roth⸗ 
übergoſſene Gewilterwolke ſchwebte davor, aus der 
bin und wieder ein zuckender Blitz fuhr; fie gab 
der Erde nur noch einen roſigen Schimmer, der 
dem herrlichen Bildniß indeſſen eine magiſche, vor⸗ 
theilbaftere Beleuchtung verlieh, als ihre Strahlen 
es hätten thun können. 

Theo fand davor in ſchmerzlicher Betrachtung. 

„Sie iſt ſchön! o, ſo ſchön! Sie hat ſchwarze 
Haare wie ich und braune Augen, aber ſie iſt jung 
noch und — ſie hat ſchlanke, gerad gewachſene 
Schultern!“ 

Das letzte war ein Aufſchrei ibrer Seele. Nie 
im Leben hatte fie ihren Naturfebler ſo leiden⸗ 
ſchaftlich bitter empfunden, wie in dieſem Augen⸗ 
blicke, wo ſie für immer die Fülle geträumten 
Glückes, alle Zukunſtshoffnungen verloren gab. 
Sie barg ihr tbränenüberfluthetes Antlitz in beide 


[Hände und ſank ſchluchzend an die Bruſt der 5 
lings. 


Schweſter. 


Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juf 


ertionsauftrüge an alle ans wärtigen en zu 


proteſtiren und die Gonvernenre der Provinzen 
für jede Zahlung verantwortlich machen, die nicht 
gegen eine Empfangs beſcheinigung des Staate 
geleiſtet iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
u 18. Sept. In Jaska (Croatien) wurden 
zwei Perſonen im Wahltumult von den Gensdarmen 
erſchoſſen. Eine überraſchende Zunahme der 
Starcevicspartei iſt zu conftatiren, die indeß auf⸗ 
gehoben wird durch die Verluſte der Unabhängigen 
und „Wilden.“ Von Notabilitäten der Nationals 
partei find durchgefallen Miskatovics Joſepoviecs 
Vucheties, Miniſter Bedekovics, Anton Starcevicz 
iſt gewählt, David St. doppelt. — Das croatiſche 
Amtsblatt kündigt die Aufhebung der Schwur⸗ 
gerichte an. (Telegr. der „Frankf. Ztg.“) 
Haag, 19. Sept. Die Regierung legte geſtern 
der zweiten Kammer den Vertrag mit Deutſchland 
betreffs des literariſchen Eigenthums vor. 


elegr. der „Fr. 8.“) 
Warſeille, 18. Septbr. Hier find 7 Cholera⸗ 
Todesfälle vorgekommen. Das Wetter iſt wieder 
beiß geworden. 

Cairo, 18. Septbr. Der „Moniteur ègyptien“ 
veröffentlicht eine Verfügung des Cabinets, durch 
welche die Amortiſtrung der öffentlichen Schuld 
3 und gleichzeitig angeordnet wird, dem 

nanzminiſter denjenigen Betrag zu zahlen, welcher 
die zur Einlöfung der Coupons erforderliche Summe 
überſteigt. Die Verfügung iſt allen Commiſſarien 
der Staatsſchuldenkaſſe notificitt worden. 


Die Liberalen und die Getreidezölle. 


Seit dem Tage von Heidelberg wird die Frage 
der Getreidezölle und ſelbſt die der Erhöhung der⸗ 
ſelben von den Nationalliberalen als eine die 
Hen dene l zur Partei ſehr glei ge behandelt. 

kann ſich, wie der nationalliberale Candidat 
für Dal, ar Commerzienrath Pabſt in Selb, 
eniſchleden für die weitere Erhöhung der Getreide⸗ 
solle ausſprechen, man kann auch ausrufen: „Weg 
mit den Getreidezöllen!“ man bleibt doch ein ge⸗ 
ſchätztes Mitglied der Heidelberger Partei, und 
deren Parteiſecretär, Herr Dr. Jeruſalem, ſpricht 
fh um beiden Theilen gerecht zu werden, hier jo 
und dort in entgegengeſetztem Sinne aus, je nach 
dem Publikum, auf das er einwirken will. den 
wirklichen Liberalismus tft aber die Frage durch⸗ 
725 Sr n bene vielmehr unlöslich mit 
ſeinen n h EIER 
Ver Liberalismus ſteht in vollem, ran re 
Gegenſatz zu dem mittelalterlichen Privilegienftaat. 
Im Mittelalter gab es allgemeine, allen ge 
des Staates glechmazig zukommende Rechte nicht; 
es Sum nur Vorrechte. Die Ritterſchaft, die 
Geiſtlichken, die Städte und in dieſen wieder die 
Kaufleute, die Handwerker — alles ſtrebte darnach, 

ch beſtimmte Vorrechte auf Koſten Anderer 
oder der Geſammtheit zu verſchaffen und ſich die⸗ 
ſelben durch Brief und Siegel beſtätigen zu laſſen, 
und wer kein verbrieftes Privilegium beſaß oder 
ſich nicht durch ſtarke Fauſt ein ſolches ſchuf, der 
war rechtlos, der Willkür jedes Privilegirten 
und jedes Stärkeren vollſtändig preisgegeben. 

m Gegenſatz dazu tritt der Libera⸗ 
lismus für den Nechtsſtaat ein, für die Bes 
ſeitigung aller Privilegien einzelner Staatsbürger 
auf Koſten der Uebrigen, für die Gleichheit der 
Rechte und Pflichten aller Bürger nach demſelben 
Geſetz. Der Conſervatismus dagegen will die 
TE EEE TEE .U—¼U— du T SENT EEE NETTE EN 


Iſabella umſchlang fie. 

„Er hat ſie geliebt“, betonte ſie, „er liebt ſie 
nicht mehr. Sie verzage nicht!“ tröſtete fie. 

„O, ſtill, full!“ wehrte fie ab, „Du kennſt ihn 
nicht! er wird nur einmal lieben, niemals mehr“ — 

Der Himmel umzog ſich inzwiſchen mehr und 
mehr. Dräuend ſtieg eine Wolke über die andere 
auf, und dann praſſelten ſie in Güſſen nieder auf 
die heiße, trockene Erde, die nach dem erquickenden 
Naß ſich ſchon wochenlang geſehnt. 

Der Regen ſtrömte noch nach Stunden unver⸗ 
droſſen. An den Heimweg war für Harald's Gäſte 
vorläufig noch nicht zu denken. 

Theo ſchützte Kopfſchmerzen vor und zog ſich 
mit Iſabella in das kleine wohnliche Gemach zurück, 
welches Portieren von dem Verandazimmer 
trennten, in dem Oheim und Neffe am geöffneten 
Fenſter vor einem Glaſe Wein rauchend und 


plaudernd ſaßen. f 
Der Abend ging in die Nacht über, ihre Stille 
breitete ſich über die Erde. — Die beiden Schweſtern 
flüſterten ſchon lange nicht mehr. Die Aeltere lehnte 
mit geſchloſſenen a n den Kiffen. eines kleinen 
Divans, aber 1 a wachte noch, fie ſtand am 
ſter und blickte hinaus in das Dunkel der 11 


o bang und beklommen. War's das Mitgefühl 
nf die Schweſter, war's etwas Anderes, was fie 
o ſchwer athmen machte? Sie wußte es nicht, 
doch brannte im Herzen etwas, was ſie nicht be⸗ 
nennen konnte. 

Die Nacht war kühl und ſtill; dann und 
wann nur ſchlug eine Kirchenuhr ihre Stunde, und 
eintönig rieſelte der Regen nieder. Prüfend ſchaute 
das junge Mädchen durch die matt beleuchtete 
Stube zu der ſchlummernden Schweſter hin, als 
die Stimmen nebenan lauter und vernehmlicher 
wurden und jedes Wort Harald's deutlich an ihr 
Ohr ſchlug. 

Dann verharrte fie regungslos am Finſter, 
binter dem kein Stern ſichtbar, hinter dem nur die 
Wipfel der Bäume im Nachtwind rauſchten. 

„Was für eine Bewandtniß es mit dem Bilde, 
mit meinen Erlebniffen auf Rbodus bat, und ob 
ich mich derſelben noch erinnere, fragſt Du, Onkel“, 
ſprach Haralds ſonore Stimme, „wie kannſt Du 
zweifeln? So etwas vergißt ſich nie, wenn es ſich 
auch verſckmerzt. 


„Ich kam nach Rhodus 


on nu Li. min 
Das Land ſchien mir ein 


N So höre denn den kurzen, be⸗ 

kzückenden Traum meiner Liebe.“ 
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Refte der aus dem alten Privilegienſtaat noch 
erhaltenen, wenn auch nicht aa doch factiſch 
noch beſtehenden Vorrechte erhalten und womöglich 
neue Privilegien für die Bevorrechteten und deren 
Bundes genoſſen ſchaffen. Die Vorrechte in den 
alten mittelalterlichen Formen wieder herzuſtellen 
iſt freilich nicht überall möglich, darum wird nach 
neuen Formen dafür geſucht, und eines dieſer 
Mittel find die Schutzzölle, welche dem privilegirten 
Producenten einen höheren Preis auf Koſten der 
Verbraucher ſichern, ohne daß dieſer, meiſt der 
Aermere, es genau nachweiſen kann, wie viel ihm 
aus der Taſche gezogen wird, wie viel dem 
prvilegirten reicheren Producenten davon in die 
Taſche fließt. Das find neue Privilegien Einzelner 
auf Koſten Vieler, Privilegien der Großen auf 
Koſten der Kleinen, und ſie ſind um ſo gefährlicher, 
weil nicht mit den brutalen Mitteln des mittel⸗ 
alterlichen, ſondern mit den Hilfsmitteln und dem 
Raffinement des modernen Staates zur Aus⸗ 
führung gebracht. Es if darum kein Zufall. 
ſondern in den Principien begründet, wenn man 
jetzt die Conſervativen unter den Kämpfern für die 
Schutzzölle, die Liberalen unter ihren Gegnern 
findet, und wenn die Freunde der Schutzzölle, die 
nr Rue und 4 — 2 re 2 
politiſcher Beziehung nach rechts ge erden. 
Unter allen Zöllen find die auf die noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel am wenigſten mit den 
Grundsätzen des Aberalismus veriräglich. Ste 
laſten ſchwerer als irgend etwas Anderes auf den 
ärmſten Volksklaſſen, und wenn der Liberalismus 
egen Privilegien überhaupt iſt und ſein muß, ſo 
ann er am allerwenigſten Privilegien auf Koſten 
der Armen, der wirthſchaftlich Schwachen ſeine 
Zustimmung geben. Die im alten Privilegienfinate 
unterdrückten Armen und Elenden, durch Schranken 
des Zwanges in der niederſten Sphäre feſtgehalten, 
baben, fo viel auch heute noch für fie zu wünſchen 
übrig bleiben mag, dem Geiſte des Aberalismus 
eine ungemein große a? ihres Zuſtandes zu 
verdanken, vor Allem auch, daß keine geſetzlichen 
Schranken mehr befteben, welche fie verhindern. 
ihre ad oder die ihrer Kinder — ebung 
in beſſere Verhältniſſe zu benutzen. Der Liberalismus 
darf niemals ſeine Zuſtimmung zu Maßregeln Auel 
welche ſo ſchwer gerade auf die weniger bemittelte 
Bevölte drücken, wie es die Zölle auf die noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel thun, ſonſt verliert er ſeine 
Exiſtenzberechtigung. So lange der Liberalismus 
au und ac die berechtigten Intereſſen 
eee 
enachthe zu en rer N 
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a Gans, möge er 2 viele Taufende 


Privilegien Gierigen zu ſchützen, vergißt, bat er 
ſeine Exiſtenzberechtigung verloren und der 
Socialismus wird erſt dann zur ſchwerſten Gefahr 
für Staat und Geſellſchaft. 

Die Nationalliberalen haben in an, fich 
Wahlkreiſen, wo ihnen dies vortheilhaft ſchien, ſich 
elbſt für die Erhöhung der Getreidezölle ausge⸗ 
— en, um dadurch die Stimmen der Landwirihe 
u erkaufen. Herr Fabrikbeſitzer Commerzienrath 
abſt hat in Hof dies Motiv offen ausgesprochen. 
Ihm Liegt vor Allem an der Nufrechterhaltung der 
induſtriellen Schutzzölle; er weiß, daß ſonſt in 
ſeinem Wahlkreiſe Die Wahl eines antiſchuzölne⸗ 
riſchen Deutichfreifinnigen ſicher iſt. Um dies zu 
E ͤͤð jv: KTK: BETTEN EELTTTTTT RETRO BRETT 


Boden jo grün, fo faftig, die Blumen fo farben⸗ 
lübend, die Luft durchwürzt von der Mannig⸗ 
altigkeit der Vegelatſon' Nicht in der Stadt 
wünſcht' ich zu wohnen. Die e nee und 
ihre Laufgräben, die Zugbrücken, die engen, düſteren 
Straßen mit den niedrigen, ſchlechten Steinhäuſern 
hatten etwas Erdrückendes für mich. 

So wählte ich mir auf der Oſtſeite der ae 
mitten in einer von Oliven⸗ und Orangenwäldern 
bedeckten Ebene, Wan denen Palmen ſchlank 
und herrlich ihre faͤcherartigen Kronen erhoben, in 
einer Steinhütte meine Wohnung. Sie gehörte zu 
einem kleinen, armſeligen, von einer einzigen langen 
Straße durchzogenen Dorfe und ſab von außen, 
durch das flache, tiefliegende Dach, gleich der übrigen, 
wie ein großes viereckiges Quadrat aus. Das 
kellerartige Parterre bewohnte eine alte, ſchlaue 
Griechin mit dunkeln, ſcharfblickenden Augen, die 
mir im Vorbeiſchlendern ein Zimmer zur Miethe 
angetragen, das in dem einzigen Geſchoſſe der 
Hütte beſtand. J. benutzte dieſen Raum kaum 
anders als zur Nacht. Hob ſich die Sonne aus 
dem Meere, ſo wanderte ed ſchon binauf, 
entweder zu Sub: um in der Nähe Auge und Hand 
arbeiten zu laſſen, oder es trug mich der Rücken 
eines Maulthieres weit —— in das Innere. 

Einſt war ich in Rhodus geweſen. Es war 
fon ſpät, die Sonne ihrem Untergange nahe; ich 
beeilte meine Schritte, um noch rechtzeitig aus der 

eſtung herauszukommen, in der alle Thore und 
ugbrüden nach fireng gehandhabter Feſtungsregel 
bei Anbruch des Abends geſchloſſen werden. 

Es gelang mir noch eben, und ich erreichte 
meine am Ende des Dorfes einſam und fill gelegene 
Wohnung, noch ehe das Tagesgeſtirn ganz ver⸗ 
ſchwunden. Ein unerwarteter, unendlich lieblicher 
Anblick wurde mir da zu Theil. Ich ſah im Schein 
des rothglühenden Abends auf der Schwelle der 
Hausthür ein Mädchen fitzen, jenes junge, reizende 
Geſchöpf, deſſen Anblick Dich ſchon auf dem Bilde 
entzückt, ich aber ſah es in Fleiſch und Blut vor 
mir, mit ſinnigem Lächeln, den ſchmalen, kleinen 
Kopf in die Hand geſtützt, die klugen Augen nach⸗ 
denklich, träumeriſch in die Ferne gerichtet. — Ich 
hemmte meinen Schritt; dacht ich doch ſogleich an 
die hehre Kunſt, zog Papier und Stift aus der 
Taſche, ſetzte mich geräuſchlos auf einen am Wege 


ſtetzenden Baumſtumpf und begann die Umtiſſe des 


edlen griechiſchen Profils zu zeichnen. Eine unvor⸗ 
it Bewegung verrieth mich. Sie wandte 
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verhindern, läßt er ſich ſelbſt aufftellen, und um 
nich die nöthige Stimmenzahl zu verſichern, ſucht er 
die Landleute zu gewinnen, indem er ihnen die 
Erhöhung der Kornzölle verſpricht. 

Wir zweifeln, daß dies Manboer Erfolg haben 
wird Die Mehrheit der mittleren und kleinen 
Lundwirthe weiß jetzt ſchon, daß fi: von Getreide⸗ 
zollen keinen Nutzen, ſondern Schaden hal. Aber 
ſabſt wenn das Manöver Erfolg haben, wenn es 
da viertel oder halbes Dutzend Stimmen mehr 
eintragen ſollte, ſo wird die deutſchfreiſinnige 
Fraction feſt auf ihren Grundſätzen verharren. Die 
Nationalliberalen verhandeln damit um eines mögs 
Uchen augenblicklichen Vortheils willen ihren 
Liberalismus und ihre Zukunft. Wer Privilegien 
zuſtimmt, welche auf Koſten der Aermſten ertheilt 
werden, der hat kein Recht mehr, wie es der 
Liberalismus thun muß, gegen die Privilegien 
IUnderer aufzutreten. Wenn der Liberaliß mus nur 
inen Schild rein erhält, nicht um augenblicklicher 
Vortheile willen ſeine Grundſätze preisgiebt, jo 
gehört ihm ficher die Zukunſt. 

Aber es ſcheint, als ob die Heidelberger 
Partei auch nicht einmal einen augenblicklichen 
Zortheil aus ihrer Taktik ziehen wird. Sie hat 
die freifinnigen Wähler, welche früher doch vielfach 
für ihre Candidaten eingetreten find, von ſich 
geſtoßen, ſie zat aber neue Freunde nicht ge⸗ 
wonnen Selbſt die Freiconſervn ven ſehen jetzt, 
wie die „Poſt“ zeigt, ein, daß es mit dem „Auf: 
ſthwung“ nichts iſt. 


Deutſchland. 

2 Berlin, 18. Septbr. Wie wir bereits vor 
längerer Zeit mittheilen konnten, geht der Statt⸗ 
balter der Reichslande, G.⸗F⸗ M. Frhr. v. Mans 
teuffel mit der Abſicht um, das von ihm geführte 
Commando über das 15 Armee Corps niederzulegen. 
Die Verwirklichung dieſer Abſicht gilt als nahe 
bevorſtehend. Die Frage des Nachfolgers iſt bereits 
Gegenſtand der E wägung, aber zur Zeit noch nicht 
entſchieden. — Das Befinden des F nanzminiſters 
v. Scholz har ſich zwar erheblich gebeſſert, doch 
iſt noch nicht abzuſehen, wann derſelbe ſoweit ger 
kräftigt ſein wird, um ſeine volle Thätigkeit wieder 
aufnehmen zu können. Wenn nun auch auf den 
Fortgang der Etatsarbeiten die Erkrankung des 

intſters keinen Einfluß haben konnte, ſo find 
immerbin manche Vorarbeiten ſür gg plante Finanz⸗ 
vorlagen dadurch gejemmt worden. Es ſoll dies 
namentlich von den Abſichten gelten, die Finanz: 
reform in Preußen aufs Neue in Angreff zu nehmen. 
L Gerlin, 19. Sept. [Ein conſervatives 
Urtheil über die Ausſichten der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei in Hannover!] Die „National: 
liberalen Blätter“ in Hannover, deren Eingehen 
wegen Mangels an Abonnemen auf dem Partei⸗ 
tage vom 14. d. M angekündigt worden ift, haben 
kürzlich bereits conſtatirt, aß die hannoverſchen 
Conſervativen trotz der angeblichen Aeußerung des 
Reichskanzlers, eine conſeroativ: Partei habe in 
annover keine Exiſtenzberechtigung, nicht geſonnen 
nd, auf ihre Sonderexiſtenz zu verzichten. Ueber 
die Gründe hat ſich vor einigen Tagen der „Hildesh. 
Cour.“ mit vollſter Deutlichken ausgeſprochen. 
Der „H. C.“ bebaupiet, Jeder, der mit dem 
bann overſchen Barteiverhältnitien bekannt fei, wiſſe, 
dat der Gegenſatz zwiſchen Nıtionalliberalen und 
Welfen ſeit der Inauzuitung der neuen Wirtb: 
ſchafts- und Soctalpoliuk immer weiter zurück⸗ 
treten jet. Der Nationalliberalismus habe zur 
eit von 19 Mandalen der Provinz Hannover 
nur noch 4 inne. Der Bufammenbruch der national» 
itberalen Partei ſei ein ganz ſelbſtverſtändlicher. 
„Wer liberal wählen will, wählt den Frei⸗ 
innigen. Hierbet findet er ſeine Rechnung. 
Was wirklich liberal iſt, wird ſich zum „Freiſinn“ 
werfen und dadur jene große Maſſe 
conjervativer Elemente frei werden, die 
heute noch nur durch Tradition und eine 
anne Organiſation in der nationalliberalen 

artei feſtcehalten werden“ Nachdem der „H. C.“ 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben hat, daß 
nicht der Nationalliberaltemus, ſondern nur „der 
Deuiſchconſervatismus, der auf dem Boden der 
Religion und Stite ſteht“, das Welfenthum über: 
winden könne, fordert er die Conſervativen auf, ſich 
zu organiſiren und dem Reichskanzler Beweiſe ihrer 

ſtenz zu geben Die nach der Anſicht des 
8 von den hannoverſchen Regierungs- 
bebörden künſtlich gezüchtete conſervative Partei iſt 
offenbar nicht geſonnen, zu Gunſten der National⸗ 
liberalen abzudanken. 

Berlin, 19. Sept. Die Bewilligung eines 
neuen Septennats für die Präſenzſtärke 
T 


ihren Kopf, erblickte mich, ſprang auf und lief in's 
Haus, gehörte fie dahinein? Ich hatte fie niemals 
vorher dort erblickt. 

Von diefem Abend an ſah ich fie jedoch öfter. 
Sie lief mir durch den Weg, den ich don meinem 
Stübchen die Treppe hinab ging, oder ich jab fie 
im Vorbeigehen durch die offene Thüre des e nzigen 
Zimmers unten, das Schlaf⸗, Wohnftätte und Küche 
zugleich vorſtellte. Einmal nun traf ich fie, als ich 
wieder von einer Streiferet heimkehrte, allein und 
wiederum im Nachfinnen verloren, auf der Schwelle. 
Ich ſetzte mich zu ihr, redete fie an, ließ fie ſelbſt 
zählen. Sie ſprach ein fehlerpaftes, gebrochenes 
Deutſch, aber es klang allerltiebſt Dabei war der 
Ton ihrer Stimme fo rein und klar wie ein Glöͤck⸗ 
lein. Ich bat, fie zeichnen zu dürfen. Sie ver 
ſtand mich foaleich, das wunderte mich, aber ich 
bergab dies über ihre kindliche Plauderei. Denn 
ein Kind war ſie ja noch, dieſe zarte fremdländiſche 
Orientknospe. 

Ob ich ein Weiler, ein Gelehrter fet, fragte fie 
mich, ob ein Künſtler? Ich fand ihr Red' und 
Antwort, und dafür mußte auch ſie mir erzählen. 
Keine Eltern habe ſie mehr, nur noch die alte 
. Großmutter, und arm jcien fie, ſehr arm; 
ſie wiederholte dies mehrmals, und ein leichter 
Seufzer drang hindurch. Wenn ich ſie eichnen 
wolle, müſſe ich die Großmutter fragen. Die Alte 
kam, und ich fragte fie. Ja, fagte fie, mich liſtig 
von der Seite anſehend, aber nur für Gold. 

Und ich malte fie für Gold. Nicht im niedrigen 
Raume der Steinhütte, draußen unter duftigen 
Myrthen und Oleander, die wie Ginſter den Boden 
Überwuchern, unter dem Schatten eines rieſigen 
Eichbaumes, deſſen Kronen nicht nur im deutſchen 
Lande rauſchen, der auch hier, wenn auch auf 
utedrig m Stamme, aber mächtiger noch und weiter 
ſein rag Blätterdach ausſpannt. 

ein Bild nahte ſich der Vollendung, aber es 
Hand nicht nur auf Leinwand, unvertil, bar auch 
ia meinem Herzen. Ja, ich liebte ſie, die äußere 
Schönbeit Lich'e ich, und das reine keuſche Kinder⸗ 
gemüttz in dem ſchönen Körper. Was aber ſollte 
uus dieſer Liebe werden? Ich legte mir dieſe Frage 
vor, täglich, ſtündlich. Aber was ſcheint einer echten, 
wahren Liebe unmöglich. Sie verfetzt Ber e, und 
Julietta als mein angetrautes Welb nach Kon⸗ 
Hantinopel, ſpäter ins Vaterland zu nehmen und, 
auf daß ihr Geiſt ausreiſe, ihr Lehrer, Hüter zu 
fein, ſchien mir, jo kühn gedacht, durchaus nicht 
unmöglich. (Fortſ. folgt.) 
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des deutſchen Heeres, wel tze in der Legislatur⸗ 
periode der demnächſt zu wählenden Reichstages 
erfolgen fol, wirft in der all eigen Wahlagttatton 
bereits ihren Schalten voraus. Als zuverläſſig 
kann, wie der „Magd. Ztg.“ dazu geſchrieben wird, 
wohl erachtet werden, daß von Seiten der Regle⸗ 
rung auch 1888 reſp. 1887 für die Erweiterung der 
Armeeſtärke und für neue Armeeeinrichtungen er: 
neute Anſprüche zu erwarten ſtehen. In welchem 
Umfange muß jedoch noch weſentlich von dem Aus⸗ 
fall der nächſten Reichstagswahl abhängig erachtet 
werden. Erwähnung gefunden haben bereits die 
Erhöhung der Geſchützzahl für die Feldbatterie von 
4 auf 6 Geſchütze auch für den Friedens ſtand; die 
durchgehende Formirung von Cavallerie⸗Diviſionen; 
die Vervollſtändigung des 15. deutſchen Armee⸗ 
corps durch Errichtung mehrerer Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter. die Neubewaffnung der Armee mit 
einer Repetirwaffe ſchon bis zu dem gedachten 
Zeitpunkt zu einem definitiven Abſchluß vorbereitet 
ſein wird, entzieht ſich zunächſt noch der Beurthei⸗ 
lung. Eine Neuausrüſtung der Armee mit den 
vielen gegenwärtig in Probe genommenen Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden bleibt, wofern die Entſchei⸗ 
dung für die Annabme und Einführung derſelben 
fallen ſollte, vorausſichtlich derart zu gewärtigen, 
daß dieſelbe erſt allmählich mit den dafür jährlich 
ausgeworfenen Mitteln erfolgen würde, wovon 
böchſtens die Einführung einer neuen Trageform 
des Infanteriegepäcks eine Aus nahme bilden möchte. 

* Der „Schleſ. 3.” meldet man vom 17.: 
„Cultusminiſter v. Goßler gedachte heute von 
Baden, Baden aus eine kleine Dienſtreiſe anzu: 
treten (wie man vermuthet, um mit dem nach Rom 
reiſenden Geſandten v. Schlö zer zuſammenzutreffen.) 
Darauf wird er ſich, wie die übrigen Miniſter, an 
den Rhein begeben. 

* Die „Berl. Pol. Nachr.“ verſichern, daß Herr 
Maybach „unverändert an dem Plane der Wieder⸗ 
vorlegung der erweiterten Canalvorlage feſt⸗ 
balte“ Dann muß es Wunder nehmen, daß die 
„Wiedervorlegung“ nicht ſchon in der letztver⸗ 
gangenen Landtagsſeſſion erfolgt oder wenigſtens 
officiell angekündigt iſt. 

* Die Mittheilung des „B. Tgbl.“, daß nach 
der Erklärung der Commiſſarien des Finanzminiſters 
weitergehende Anſprüche anderer Verwaltungszweige 
keine Deckung werden finden können, weil die Ein⸗ 
nahmen aus den Staatseiſenbahnen hinter den 
erwarteten Erträgen zurückblieben, entbehrt, wie 
die „B. Pol Nachr.“ zu erklären ermächtigt find, 
der thatſächlichen Unterlage. 

* In Braunſchweig (Stadt) haben jetzt die 
Nationalliberalen und Conſervativen gegen Herrn 
Schrader den Eiſenbahndirector Wolf aufgeſtellt, 
der ſelbſt bei der letzten Wahl für Schrader ſich 
erklärt hatte. 

* Wie officiöbs gemeldet wird, find in letzter 
Zeit mehrfache Ausweiſungsdecrete gegen 
däniſche Unterthanen, welche dieſſeits der Landes⸗ 
grenze ihren Aufenthaltsort hatten, erlaſſen worden. 
Dem Vernehmen nach ſoll jeder däniſche Staats⸗ 
angebörige, der in den Grenzdtſtricten dauernden 
Aufenthalt nimmt, in Zukunft im Beſitz eines 
däniſchen Staatsangehörigkeitsſcheines und eines 
von der betreffenden deutſchen Gemeinde aus⸗ 
gefertigten Atteſtes ſein, in dem die Erlaubniß zum 
Aufenthalt in der Gemeinde ausdrücklich ertheilt iſt. 
Mehreren Perſonen, welche nicht im Beſitz dieſer 
Papiere waren, iſt von der Behörde der 9 
ertheilt worden, dieſelben binnen vier Wochen beizu⸗ 


bringen, widrigenfalls ihre Ausweiſung erfolgen 


würde. 
* Der in der Herſtellung einer „Weltſprache“ 
Volapük) rührige Privatgelehrte Einſtein in 
ürnberg batte ſich vor einigen Wochen an den 
Staatsiecretäv Dr. Stephan gewandt und um 
deſſen Witheil in Angelegenheit der Schleyet'ſchen 
Weltſprache gebeten. Darauf hat Herr Einſtein 
folgenden Brief aus dem Staatsſecretarlat der 
kaiſerlichen Reichs poſt erhalten: 

„Ew. Wohlgeboren haben die Freundlichkeit gehabt, 
mir einige . der „Nürnb. Preſſe“ En übers 
fenden, in welcher Abhandlungen über die Schleyerſche 
Weltſprache (Volapük) veröffentlicht find. Ich habe dieſe 
Aufſätze mit um to größerem Intereſſe geleſen, als ich 
leiner Zeit auch die Grammatik der Schleyerſchen 
Univerſalſprache durchſtudirt habe. Bei allem Antbeil, 
welchen ich an den auf Schaffung eines gemeinſamen 
Verſtändnißmittels unter den Völkern verſchiedener 
Zunge gerichteten Beſtrebungen nehme, kann ich mich 
doch der Anſicht nicht verſchließen, daß der eingeſchlagene 
Weg ſchwerlich zu dem angeflrebten Ziele führen wird. 
Was übrigens den von Ihnen ausgeſprochenen Wunſch 
auf Herſtellung einer gemeinſamen internationalen 
kaufmänniſchen Torreſpondenzſprache anbetrifft, fo geflatte 
ich mir, Ew. Wohlgeboren Aufmerkſamkeit auf den Um⸗ 
ſtaud zu lenken, 1 durch die für den telegraphiſchen 
Verkehr eingerichteten Zifferſyſteme, Signalcodiccs und 
dergl. mehr bereits die Mittel geboten find, einen Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen Angehörigen verſchiedeuer Sprach⸗ 

ruppen zu ermöglichen Ich erwähne hierzu namentlich 
bas 1877 zu Winterthur erſchienene „Cbiffrir, und Tele⸗ 
graphir⸗Syſtem“ von A Walter, in dem auch ſchon ein 
e Anlauf zu einer Weltſprache genommen 
ft. Indem ich Ihnen für die mir überſandten Druck⸗ 
ſachen und die in dem Begleitſchreiben zum Ausdruck 
ebrachten freundlichen Geſinnungen meinen beften Dank 
age, bin ich mit vollkommener Hochachtung Ew. Wohl 
geboren ergebenſter Dr. Stephan. 

Hannover, 17. Sept. Der Deutſche Verein 
für öffentliche Geſundheitspflege bielt heute 
feine 3 und letzte Sitzung ab. Die geſtern ge 
wählte Conaniſſion hat ſich in Betreff der hygie⸗ 
niſchen Beaufſichtigung der Schulen zu fol 
gendem Compromiß vorſchlag geeinigt, der einſtimmig 
genehmigt wird: 

„I) Die Sa wird am wirkſamſten gefördert 
durch wiſſenſchaftliche Erörterungen, welche von Aerzten 
ausgehen, die über Schuleinrichtungen umfaſſende Be⸗ 
oba Im anftellen. 2) Aerztliche Autoritäten follen- 
bei Aufftellung von Normativbeſtimmungen über Schul⸗ 
bagiene, ſowie bei der Entſcheidung allgemeiner auf dies 
ſe besüglihen Fragen zu Rathe gezogen werden. 
3) Behufs praktiſcher Durchführung auer kannter Normen 
der Schulbygiene ift ſowohl die hygieniſche Ausbildung 
der Lehrer, als die Mitwirkung dazu qualificirter Aerzte 
wünſchenswertb.“ 

n den Ausſchuß werden Geh. Rath Hobrecht⸗ 
Berlin, Bürgermeiſter v. Erhardt⸗München, Statt: 
halteretrath v. Karajan: Wien, Sanitätsratb Graf⸗ 
Elberfeld und Bürgermeifter Struckmann⸗Hildes beim 

er Acclamation gewählt. — Auf der Tages ordnung 
eht ferner: Vortheile und Nachtbeile der Durch⸗ 
läſſigkeit von Mauern und Zpiſchenböden 
der Wohnräume; R. ferent iſt Director Profeſſor 
Recknagel⸗Katſerslautern. Nach einer ausjühr 
lichen, durch Zeichnungen an der Tafel erläuterten 
Einleitung, die ſich namentlich mit den dahin 
ehenden Uyterſuchungen Peltenkofer's beſchäf igt, 
pricht er die Anſicht aus, daß keine Wand hin⸗ 
ſichtlich ihrer Porofität als günſtig für den Luft 
wechſel betrachtet werden kann, die Außenwände 
ausgenommen, ſo daß man auf andere Mittel 
finnen muß, um genügende Ventilation herzuſtellen. 
Hierzu werden Experimente mit einem ein Zimmer 
darſtellenden Kaſten, der durch zwei Spiritus⸗ 
flammen erwärmt iſt, ſowie mit zwei die kalte und 
warme Luft enthaltenden Cylindern veranſtaltet. — 
Es knüpft fich bieran noch eine kurze Debatte über 
Luft⸗Iſolirſchichten Hhr ſchließt der Nor 
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ſitzende, Ingenieur Meyer, die Verſammlung mit 
einem Dank an die Stadtverwaltung und an das 
Lokalcomite. — 
abgeſchloſſenen Verzeichniß beträgt die Zahl der 
Mitglieder des Vereins 1133, wovon in Hannover 
128 anweſend find 

Meſeritz, 17. Sept. Die Anregung zur Um⸗ 
änderung des Ortsnamens von Meſeritz 
— ſchreibt die „P. 3“ — iſt von der Mehrzahl 
der Mitglieder des Magiſtrats gegeben worden; 
der Bürgermeifter ſteht nicht auf Seiten der 
Majorität. Die Angelegenheit hat in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung einmal zur Beſprechung 
vorgelegen, ein zweites Mal hat dieſelbe auf der 
Tagesordnung geſtanden, ohne zur Berathung zu 
elangen. In der Stadtverordneten⸗Verſammlun 
nd Freund und Feind des Antrages ziemlich glei 
ſtark; die Gegner haben ſich zunächſt damit bes 
gnügt, vom Magiſtrat eine Motivirung des An⸗ 
trages zu verlangen und in dieſem Stadium 
befindet ſich die Sache noch jetzt. Was den zu 
wählenden Namen anlangt, jo iſt, wie von born: 
herein verſtändlich, ein Entſchluß darüber über⸗ 
haupt noch nicht gefaßt worden. Allerdings ſind 
verſchiedene, ſowohl mit der Lage, als auch mit der 
Geſchichte der Stadt zuſammenhängende Namen in 
Volſchlag gebracht worden, z. B Obraſtadt, 
Volmerſtadt (Volmer) und Stephansburg (v. Dziem⸗ 
bowski⸗Schloß Meſeritz); ferner im Anklang an 
Meſeritz ſelber: Merfitz und einige andere 

v Kiel, 18. Septbr. Der Vice⸗König von 
Shanghai Tſo Tſung Tang ließ bekanntlich im 
vorigen Jabre auf der Howaldt'ſchen Werft in 
Kiel die beiden Glattdecks corvetten „Nin Thin“ und 
„Nam Shut“ erbauen. Eine dieſer Corvetten iſt 
bei dem Bombardement von Fus tſcheu vollſtändig 
erſtört worden. Wie wir hören, iſt die Hamburger 
ae B. Telje, welche auch die frühere Beſtellung 
el Howaldt gemacht hatte, wiederum mit der 
hieſigen Werft wegen Lieferung eines Erſatzſchiffes 
in Verbindung getreten. 


Englane. : 

A. London, 17. September. Sir Stafford 
Northcote empfing geſtern in Edinburgb über 
60 Deputationen conſervativer Vereine, welche 
ihm Willkomm⸗Adreſſen überreichten. Abends hielt 
er in der Kornbörſe vor etwa 4000 conſervativen 
Wählern eine längere Rede. Er wurde entbuſtaſtiſch 
empfangen, doch als er im Laufe ſeiner Anſprache 
von Gladſtone ſprach, miſchte ſich in die mannig⸗ 
fachen Kundgebungen des Mißfallens, zu denen die 
Nennung des Namens Anlaß gab, lebbafter Beifall, 
woraus gefolgert werden mag, daß zahlreiche 
Liberale dem Meeting anmwohnten. Die Rede des 
conſervativen Staatsmannes bildete hauptſächlich 
eine Vertheidigung der conſervativen Sache gegen 
die jungſten Angriffe Gladſtone's und anderer 
Führer der Liberalen Partei, und Sir Stafford be⸗ 
bauptete, daß wenn eine Bill zur Neueintheilung der 
Wabldiſtricte zuſammen mit der Wahlreformbill 
eingebracht und die verfloſſene Seſſion gänzlich 
dieſen Maßregeln gewidmet worden wäre, Zelt 
genug vorhanden geweſen fein würde, beide zu dis⸗ 
cutiren und zu erledigen. Mit Bezug auf die 
ägyptiſche Frage bemerkte der Redner, daß die 
gegenwärtige Nil Expedition zum Entſatze von 
Chartum durch vernünftiges und muthvolles 
Handeln in den erſten Stadien der leidigen Frage 
gänzlich vermieden hälte werden können. In 

etreff der e Lage in Südafrika be⸗ 
hauptete Sir Stafford, daß England ſich dort eine 
Demitthigung gefallen laſſe, wie ſolcher vorher ein 
britifcher Staatsmann ſich niemals gefügt haben 
würde. Die auswärtige Politik der Regierung 
habe thatſächlich faſt auf We Gebiete Fiasco 
macht. — In der geſtrigen Situng der 
21 5 Nattonalligg Dublin ſagte 
das Parlaments mitglied W K Redmond u. A., daß 
die Zeit gekommen ſei, wo abſolut eine Linie gezogen 
werden ſolle zwiſchen denjenigen Irländern, die 
revelyan oder irgend 
einen anderen Engländer, der berüber geſandt 
werde, um fie zu regieren, unterſtützen, und den⸗ 
Baer Irländern, welche die amtlichen Stellungen 
m Lande von Männern der iriſchen Race beſetzt zu 
ſehen wünſchen, ſo daß man die Freunde des 
Landes von deſſen Feinden unterſcheiden könne. 
Die iriſche Frage dürfte jetzt von Mr. Parnell an 
der Spitze der iriſchen parxlamentariſchen Partei 
und der Nationalen Liga, vexhältnißmäßig ſprechend, 
friedlich geregelt werden. Wenn dieſelben die volle 
Unterſtützung des Volkes genöſſen, werde Irland 
ohne weitere Anwendung nachdrücklicherer Mittel 

ome Rule“ erlangen; ſollte dies aber fehlſchlagen, 
dann würden andere Mittel verſucht werden. 


vielbeſprochene Aeußerung ſchreibt der Straßburger 
Correſpondent der „N. fr. Pr.“ Folgendes: „Ein 
hervorragender Bürger von Straßburg, der einige 


ungs⸗ 
Sohn 


ächlich um die Lage und unft Elſaß⸗ 
5 bewegte. Als der betreffende Bürger 
bierber zurüdkam, um feine Angelegenheiten 


nn Folgendes: „Es iſt nichts mehr zu made; 


Danzig, 20. September. 

* [Winterfahrplan.] Auf der Strecke 

Danzig⸗Zoppot werden nach dem in der 
eſtrigen Abend Ausgabe bereit3 beſprochenen 
bee der Kal, Oſtbahn vom 15. Oktober 
ab folgende Züge courſtren: 

Von Danzig: 7.15 Rege, (Sanelug), 11.21 Um, 
1.35, 4.43, 5 59, 640 und 111 Nachm 

Von Zoppot: 7.6 und 9 21 Vorm. 2 25, 349, 5 31, 

7.16 (Schnellzug) und 7.52 Nachmittags. 

Auf der Strecke Danzig ⸗Neufabrwaſſer 
gehen vom 15 Oktober ab die Züge wie folgt: 
Von Danzig (Hohethorbahnhof): 6 46, 8 11 und 

10 11 Vorm., 1.47, 5.10, 8.25 und 10.58 Nehm. 
Von Neufabrwaſſer: 7.16, 8.48 und 11.49 Vorm., 
2.32, 6.5, 859 und 11.32 Nachmittags. 

* [Bon der Flotte] Die Panzer⸗Corvette 
„Hanſa“ und die Glattdeck⸗Corvette „Freya“ find 
geſtern Mittag bereits nach Kiel abgegangen. Die 
Glatideck⸗Corvette „Ariadne“ geht beute früh nach 
Kiel ab. Mit der „Hanſa“ fino auch der Chef der 
Admiralität und Contreadmiral v. Wickede nach Kiel 
zurückgefahren. — Das Panzergeſchwader hat 
geſtern vor dem Chef der Admiraſität, Generals 


Nach dem am Dienſtag Mittag 


r 


lieutenant v. Caprivi, verſchtedene Uebungen in der 
Danziger Bucht ausgeführt. — Das Panzer⸗ 
aeſchwader wird erſt am Dienſtag Morgen die 
4 — von Danzig verlaſſen und nach Kiel zurud⸗ 
ehren. 

—g— [Militäriſches] Am Montag Nachmittag 
findet bierfelbit ein Feſtungsmanbver ſtatt, bei welchem 
ſämmtliche Truppen der hieſigen Garniſon betheiligt ſein 
werden. We wir erfahren, wird die Uebung im Weſten 
der Stadt abgehalten und mit einem Angriff auf die 
daſelbſt befindlichen bedeutendſten hieſigen Feſtungswerke 
verbunden ſein. 

(Extrazug.] Am nächſten Sonntag wird bei 
günſtigem Wetter und genügender Betheiligung Abends 
8 Uhr 50 Min. ein Extrazug von Zoppot nach Danzig 
abgelaſſen werden. A 

* [Berjonenfuhrwert] Das Privat⸗Perſonen⸗ 
fuhrwerk zwiſchen Schönberg und Zuckau erhält mu dem 
1. Oktober d. J den für die ungünſtigere Jabres zeit 
feſtgeſetzten Gang, nämlich: aus Zuckau 5 Uhr Morgens, 
ſtatt jetzt 8,30 Abends, durch Bortſch 6 Uhr Morgens, 
durch Hoppendorf 6,35 Mrgs. in Schönberg 8,20 Bm. ; 
aus Schönberg 11 Uhr Vormittags, anftatt 3,20 Mrgs., 
durch Hoppendorf 1 Uhr Nachmittags, durch Bortſch 
1,40 Nachm, in Zuckau 2,20 Nachm. (zum Auſchluß an 
das 2. Privat⸗Perſonenfuhrwerk von Carthaus nach 
Danzig, 3 5 Nachmittags. 2 

r. Marienburg, 19. September. In nächſter Zeit 
ſteben uns wieder zwei ſeltene muſikaliſche Genüſſe de⸗ 
vor; es find dieſes zwei Remter⸗Concerxte Das 
erſte wird am Sonntag den 21. d. Mts. stattfinden und 
vom Elbinger Kirchenchor unter Leitung des Cantor 
Carſteen gegeben werden; zur Aufführung ſoll das 

aydn'ſche Oratorium „Die Jahreszeiten“ gelangen. 

8 zweite Concert wird am 9. Oktober vom Berlmer 
Domchor unter Leitung des Profeſſors Hertzberg ausge⸗ 
führt werden. — Den Hauptgewinn der Gewerbe⸗ 
Ausſtellungs⸗Lotterie, ein antiles Nußbaum⸗Buffet, bat 
der 1 Grawas in Thiergarth bei Grunau 
gemacht 

Konitz, 18. Sept. Der Wahlkreis Konitz Tuchel 
mit feiner überwiegend polniſchen Bevölkerung bat dis der 
ftets einen Polen in den Reichstag entſandt. Die Ver⸗ 
ſuche der Liberalen bei der letzten Wahl, einen Deutſchen 
durchzubringen, ſcheiterten an der damals in Blüibe 
ſtehenden Freundſchaft der Conſervativen und Ultra⸗ 
montanen. Beide Parteien ſtimmten für einen Anbänger 
des Centrums, die Liberalen für einen beſonderen Caudi⸗ 
daten, Alle ausſichtslos gegenüber dem polniſchen 
Candidaten, und es war deshalb auch wohl die Wahl: 
agitation ganz obne Energie betrieben worden. Wie dıe 
„Kon. Ztg.“ nun hört, wird für die diesmalige Wahl 
ein Zuſammengehen der drei deutſchen Parteien 
in Ausſicht genommen Die bisberigen vorläufigen Ber⸗ 
handlungen einzelner Parteiführer haben das Ergedniß 
gehabt, daß ein Conſervativer zur Wahl geſtellt werden 
ſoll, wobei liberalerſeits als ſelbſtverſtandlicz angenommen 
wird. daß bei den künftigen Landtagswahlen das alte 
Verhältniß wieder hergeſtellt d h ein Conſervativer und 
ein Liberaler gewählt wird. 

—— ——ñññ—— öä— —— U—— 


Vermiſchtes 

* Der italieniſche Tenor Prevoſt, welcher 
morgen im Berliner Opernbaufe fein Gaſt piel begimnt, 
gilt — fo wird der „Tgl. R geſchrieben — als einer 
der hervorragendſten Wagner Sänger Italiens uno 

at ſich namentlich in Paris um die Enführung: der 
Wagner'ſchen Muſtk verdient gemacht. Der Künftier bat 
dereits den Lobengrin in deutſcher Sprache feft ſtudirt, 
und die Möglichkeit, daß der italieniſche Ter or im 
Opernbarſe in dieſer Wagner⸗Rolle zum erſten Male 
als — 8 Sänger auftreten wird, iſt nicht aus⸗ 
eſchloſſen. a 

2 in Soeben iſt bei A. Hofmann u. Co. der don 
Johannes Trojan berausgegebene „Kladderadatſch⸗ 
Kalender für 1885“ und bei Fr. Thiel (Berlin und 
Leipzig) der „Schalk Kalender für 1885“ erſchienen. 
Beide Kalender haben ihre Freunde, welche nicht unter⸗ 
laſſen werden, von dieſer Thatſache Act zu nehmen. 

* Fritz Reuter 's Billa in Eiſenach, welche von 
der Wittwe des Dichters bis jetzt bewohnt wurde, iſt in 
un 8 * 3 8 

ernehmen na kägt der Kaufpreis 75 . 

— Der Journaliſt Herr Alwin Böhme bat beim 
Verwaltungsgericht Klage gegen die über ihn verhängte 
Ausweiſung erhoben und Herrn Rechtsanwalt G 
Kauffmann mit der Führung derſelben beau . i— 

* Daß neue Gewandhaus in Leipzig wird, 
wie verlautet, durch eine Aufführung der Neunten 
Sinfonie von Beethoven eingeweiht werden; die Chöre 
fingt ſelbſiverſtändlich der Riedel'ſche Geſaugverein. 

In Münden eröffnet die ebemalige Hofopern⸗ 
ſängerin Frau Johanna Jachmann⸗ Wagner eine 
Gelangiaul:. Der Unterricht deſteht in der Untere 
weilung zum vollſtändigen Singen, ſowie im Emnftudiren 
von Rollen in geſanglicher und dramatiſcher Hinſicht, 
und zwar wird der Unterrichtscurſus ein einjähriger fein. 

Das Theater in Karlsbad, in welchem Sonntag 
zum letzten Male geſpielt wurde, iſt, wie man uns mu⸗ 
theilt, bereits am Montag niedergeriſſen worden. 
Das alte Theater, welches während ſeines faft hundert⸗ 
jährigen Beſſehens von jeder Feuer gefahr verſchont 
— war, koſtete 34 000 Gulden. Die Koſten, welche 
as neue Theater erheiſcht, dürften gehn Mal io groß fein. 
— Niels W Gade in Kopenhagen in g 
wärtig damit beichäftigt, eine Sune für Orcheſter. 

enannt, „Doldergiana“, zu schreiben. Die Suite, welche 
olberg ſche Figuren iluſtrirt, fol beim Concerte des 
ufifvereing, welches in den Tagen des Holderg⸗Feſtes. 
Kanne Dezember, abgehalten wird, zur Aufführung 

* [Rönig Humbert als Friedensſtifter] Die 
neapolitaniſchen Blätter ergaben, „Donnerſtag während 
des Beſuchs des Könige im Spital Santa Maddalena 
bat ſich dortſelbſt eine böchſt rührende Scene ereignet 
Der König ſtand eben mit dem Minfſierpräſidenten 
Depretis und dem Erzbiſchof Cardinal Ganfelice am 
Bett eins Sterbenden, als der frühere Mmilter Baron 
Nıcotera eintrat und ſich der Gruppe auſchloß. Depretis 
und Nicotera waren bekanntlich ſchon ſeit Langem Feinde 
und hatten nicht mit einander verkehrt. Im Angeſicht 
des Todes ermahnte nun der Kömg beide Staats⸗ 
männer, ihren gegenfeitigen Groll zu vergeſſen und fi 
mit einander auszuföhnen. Ohne Zögern reichten ich 
hierauf Depretis und Nicotera die Hände.“ 

* [Ein ſchwarzer Enoch Arden] Aus London 
wird der „Ir. Nr gelirieben: m Amade 
Abenteuer, auf welches wir beſonders Romanſchriftſte 
aufmerkſam machen, denen es an ſpaunenden Suiets 
mangelt, giebt das Tageßgeſpräch in Warring ton 
Lancaſhire) ab. Dort iſt plötzlich und unerwartet ein 
arbiger Gentleman erihienen, deſſen Lebens geſchichte vor 

einahe 20 Jahren mit dieſer Fabrikſtadt innig ver⸗ 
knüpft war. Damals kam ein Negerjüngling aus 
Santa Lucia in Weſtindien nach Liverpool. um dort 
auf der Collegiate School zu  flubiren. Dort 
machte er die Din eines Mitſtudirender 
aus Warrington end begleitete ihn ing elterliche 
us, um dort die Ferien zuzubringen. Nach feinen 
euren ging er bei einem Ingenieur dafelbft in Die 
ebre, beſchädigte ſich jedoch die Hand derart, daß er 
(ine Beruf aufgeben mußte Sein Vater, ein reicher 
lantogenbeſiger zablte ihn ein Jahrgeld aus. Während 
ſeines Aufenthaltes in Warrington verliebte er ſich in 
ein hübſches Fabrikmädchen und heiratete ſie vor gebe 
17 Jahren. Sie gebar ihm drei Kinder. Der Vater, 
dem etwas von dem Treiben des Sohnes zu Obren kam, 
ließ ibn 2% Jahre nach feiner Verheirathung nach Santa 
Lucia kommen. Der Sohn ging in der Hoffaung, ſeinen 
firengen Papa zur Vnerkennung der Ehe überreden in 
können Aber umfonft. Während einiger Jahre wurden 
der Frau Geldunttel aus Weſtudien geſchickt; als fie 
aber ohne Erklärung ausblieden, wähnte fie, ibr 
Mann fer todt, und ging eine zweite Ehe ein. Die 
ältefte Tochter nun, ein 15 Jadre altes Mädchen, durch ⸗ 
ſtöderte vor einigen Monaten die Popiere ibzer Mutter 
und ſtieß auf einen Brief, der die Adreſſe und den 
Namen ihres Vaters enthielt. Ohne Vorwiſſen der 
Mutter ſchrieb fie einen Brief am ibn und fandte ibn ab. 
wei Tage nach Empfang dieſes Briefes fegelte der 
aier von Santa Lucia auf einem Schiffe ab, das 
zufällig auf der Inſel anlegte, und kam am Freitag 
vor acht Tagen in London an. Sein Vater 
war kürzlich geflorben und hatte ihm einen Theil ſeines 
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Literariſches. 


„„Die Lehrerin in Schule und Haus.“ Central⸗ 
Organ für die Intereſſen der Lehrerinnen und Er⸗ 
8 a von 

erlin. 
Dieſe Zeitſchrift, auf deren 
Erſcheinen wir bereits früher Die ene tritt nun mit 
—— auglet | 
der Erziehung des weiblichen Geſchlechts fördern und die 
Standesintereſſen der Lehrerinnen und Erzieherinnen ver⸗ 
treten. Da dieſe Letzteren bisher jedes Orgaus ent⸗ 
bebrten, erweiſt ſich das Unternehmen ſchon darum als 
zweckmäßig und ausſichtsvoll. Unter der großen Zahl 


teherinnen im In⸗ und Auslande. 
arie Ara Houſſelle. 
Theodor Hofmann. — 
eben. Sie will 


dem 1. Oktober tn? 


ſeine Mutter, 
Franzöfin von Geburt, beſtärkte ihn in feinem Bor⸗ 
Haben, feine verlaſſene Frau aufzuſuchen. 5 
Ankauft in Warrington wurde ihm aber von dieſer ein 
ſehr unfreundlicher Empfang zu Theil; fie weigerte ſich, 
ıbren zweiten Gatten zu verlaſſen, und am Dienftag iſt 
er Vater mit feiner Tochter, einem intelligenten und 
bübichen Mädchen, nach Liverpool verreiſt, um mit dem 
nächſten Schiff nach Santa Lacia zurückzukehren. 
— — — : — 


FETT ER 
Donnerſtag, Vormittags 9 Ubr, Wochengottesdienſt 
Superintendent Kahle. 

St. Johann. Vorm. 9 Uhr und Nachm 2 Uhr Prediger 
Auernhammer. Beichte Sonnabend Mittags 1 1 
und Sonntag Morgens 8½ Uhr. 

Et. Katharinen. Vorm, 9% Ubr Paſtor Oſtermeyer. 
Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Weſſel. Nach 
dem Haupigottesdienſt Einführung des neugewählten 
Kirchenälteſten Herrn Dr Eggert Die Beichte und 
Abendmahlsfeier fällt in Folge deſſen aus. 

St. Trinitatis. Vorm. Prediger Dr. Blech. Anfang 
9 . Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 

2 * ö 1 

St. Annen. Am Mittwoch, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde 
Dr. Blech, Holagefie Nr. 20 . 

. 9 Uhr 1 2 Dr. Malzahn. 


eine 


Nach feiner 


Verlag von 


ch die Kunſt 


Sacxiſtei P 8 
5 rediger Sup Eliſabeth. Vormitt 10% 


der aufgeführten Mitarbeiter finden fih nicht wenige 10 Uhr Diriſionspfarrer Collin. g 

Namen von beflem Klang in der  pädagogiichen | Eg, Peiri Prediger Hoffa mirte Gemeinde) Vorm. 

— 5 . ing 1 a Heft Set Varthelemal 1 . 9 Uhr Superintendent 
en zwei en recht mannig⸗ ; Dual, 

fachen, vielfach intereſſanten Juhalt. Beſonders dankens⸗ evelke. Die . Morgens 8% Uhr 


werth iſt es, daß 
zu dem Ausland pflegen will. 


zinnenweſen in Spanien. 


den Buchhandel, ſowie durch die Poſt 


oft zu beziehen. 
darf wohl wünſchen, daß die Zeitſchrift bald eine weite 
Verbreitung in dem Leferfreife, für den fie beſtimmt iſt, 


finden möge. 


* 


Staudesamt. 
19. September. 


Geburten: 1 5 

. — Kutſcher i 
. — Maſchiniſt Friedrich Albert Cena rg a 
Bühienmaher Paul Danitz, S — Tiſchler Edmund 


Wilhelm Auguſt 
N Lehrke in Semlin. — 
ranz Wilbelm Koch in Trier und Emma 
üller bier. — Schneidergeſ. Joſef Gedig und 
9. erungs⸗ Beamter Hugo 
George Leopold Heinrich Stenzel bier und Friederike 
Parlow in Kl. Szabienen. — Arbeiter 
Carl Auguſt — und Johanna Maria 
ausdiener Friedrich Auguſt Lingnau und 
Clara Emma Stephan, — Bäckermeister Alexander Rudolf 
Reinbold v. Nosbitzti und Auguſte Charlotte Buß. — 
Schneidergeſelle Carl Lilienthal und Louiſe Dorothea 
Szepanski. — Schrifiſetzer Otto Franz Appuhn in 
Berlin und Johanna Neumann bier. — Tiſchlergeſelle 
Carl Ferdinand Labbeteit und Sal, nd Lipp. — 
ar 
Melzer. — Clavierlehrer Paul Eduard Albert 
Schnorkowekt und Sidonia Margarethe Rudolph 
Heirathen: Arbeiter Franz Pink und Cordula 


Friedrich Reimann, 


Arcks, T. — Unehel: 5 S, 1 T. 

Aufgebote: Gerichtsvollzieher 
Harder bier und Anna Yonife 
Hautboiſt 
Amanda 
Natalie Pauline Krey. — Verſich 


Henriette Eliſe 


Schiemann. 


Büchſenmacher Carl Guſtav 


Emilie 


Renate Halfrecht. 


Todesfälle: Hafenbau⸗Arbeiter Johann Behrend, 
Ma e, 2 1 — T d 

— ©. d. Damyfkeſſel⸗ 
— Arb. Valentin Krauſe, 


f Kaufmann Albert 
Kürſchners Jak 

Heizers Nuten Veit. 7 W. * 
22 Unebel: 1 S 


23 J — 


vor — EEE 
Sonntag, den 21. September 1884, 

irchen: 
Uhr l ) 
1 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Ubr. 


predigen in nachbenannten 
St Marien. 8 
Superintendent Kahle. 


00 


und 15 9 


durch : 
N | Generals Debit 
* u reslau. 


Wiederverk. angem- Rabatt. 


Handlung, Carl Weil 
2. Damm 12, Julius Papke, 
Kaufmann, Weidengaſſe, Franz 
Schäfer, Kaufm., An der gr. 
Mühle Nr. 3 in Danzig 


ige 
Gebetbücher 


L. G. Homann's 
Buchhandlung, 1 


Lengenmarkt Nr. 10, 
en. Krieg 
1870-4 


gonz wen, rebigirt von der Krie“sgeſch. 
Abth. des gr. General: Stabs 17 Bde. 
mit Bläner, Heber ſich skarten, Skizzen ac. 
if billig zu verkaufen 

Adreſſen nter Nr. 594 in der 
Exped. d. Bin erbeten. 
7 meinem Verlag ift ſoeden er⸗ 

schienen und darch ſämmtliche Buche 
baudlungen zu beziehen: Verzeichniß 
fammtlich. Ortſchaftend. Weichſel⸗ 
Nogat⸗Delta's, der friſchen Ney⸗ 
rung und der angrenzenden We: 
zirke, nebſt Angabe des Kreiſes 
und der . 
der einzelnen Ortſchaften. Preis 
6 


1 N 
Oscar Wiedemann. 


Miheinwein, rein, kräft., dir. d. Wein: 
bergsb. J. Wallaner, Kren mach, 
Str. 55 u. 70 K, v. 25 Ltr. an u. Nachn. 


das Blatt auch die Beziehungen 
5 ill. In der erſten Nummer 
erhalten wir intereſſante Mittheilungen über das Lehre⸗ 
2 Die Abficht des Unternehmens, 
die Standesintereſſen der Lehrerinnen zu vertreten, hat 
ſchon Entgegenkommen gefunden, indem es das Organ 
der „Allg. deutſchen Krankenunterſtützung der Lehrerinnen 
und Erzieherinven“ geworden iſt „D 
ſcheint monatlich in zwei Heften für den billigen Abon⸗ 
nementspreis von 1.25 & vierteljährlich und iſt durch 
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Der 9%, U farrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 0 
ie Lehrerin ers irche DE d Goldes dient und Feier des 


Man Diviſionspfarrer Köhler 


Kindergeſtesdienſt der Sonntegsſchule. Spend⸗ 
hauskirche. Nachmittags 2 Uhr 

Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Paſtor 

Geibanb der w üd index ſſe Nr. 18 
ethaus der Brüdergemeinde Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachm. 6 Uhr Prediger Pfeiffer. Wed en 
7 Uhr derſelbe. Donnerſtag Abends 6 Uhr Dipiſtons⸗ 
pfarrer Köhler. Freitag Abends 7 Uhr Prediger 


Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗Luther. Gemeinde) Vorm. 
9 Uhr und Nachmittags 2% Uhr Paſtor Kötz. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz 0 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr Nachm 2˙½% Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Vicar Treder Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 

St. Joſephs Kirche. Frühmeſſe um 7 Uhr. Vor⸗ 
ed 5 Hochamt und Predigt Nachm. 3 Uhr 

esperandacht. 

St. Brigitta. Militär: Gottesdienſt früh 7½ Uhr, 
heil Meſſe mit volniſcher Predigt Diviſtonspfarrer 
Dr. v. Mieczkowski. Frübmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9% Übe. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hoch⸗ 
amt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie 1 75 Gemeinde. Keine Predigt. 

Vaptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 3/14. Vormittags um 
10% Uhr und Nachm. um 4% Uhr Gottes dienſt 
durch Vorleſungen. Montag und Donnerſtag. Abends 

6 . M b Th 
v.⸗luth. Kirche auergang 4 (am breiten Thor.) 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Preb 80 2 6 Uhr Abend⸗ 
gottes dienſt und hl. Abendmabl, derſelbe. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 23. Septbr. 1884, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 
e She — e ce N 
— Herſtellung von neuen erdebahnlinien im Weich⸗ 
bilde der Stadt. — Anderweite Regulirung der A 


ösnau, 2 S 


Auna 


und Mathilde 


10 Uhr 


dir durch ihre hervorragenden Eigen ⸗ Activa. 
fchaiten en Aufſeben ae — ——— ſ ä 
kreiſen erregt Die Blätter, dunkelgrün, 
ſaftig, erreichen die Höhe eines Kohl. 
blatſes und liefern ein Gemäſe, dag | Brundſtücks⸗Conto: 
nicht feines Gleichen bat. Beſte Ang: | Grundſtück Kiebitzgaſſe Nr. 5 
ſaatzeit Anguſt und September Im] Gebäude Conto: 
erbite geläter Spinat giebt ſechemal] „ Fabrikge bände 


Apparat. Conto: 
Rectificationg-Apparate, Dampfkeſſel, 


Mä den. 5 Kilo zu 10 alfins, Dampfmaſchinen 
Mart, 90 10 1 M. 20 Pf. ber enden ung uche ene: 
egen Nachnahme od. nach Einſend. des lichereſ. und BeichäftssUtenfilien 
Betrages, 100 Gr. Proben franco nach] Ge we‘ Wande te Einrichtung 1 7 
Einſendung von 50 Pf. Culturanwei⸗ Beftänbe 88 

is. 8820 e ne e ant Juventnune 
ſang ſemanb berſäume einen Veriach See one: i 
zu machen. Berger 0. e en aan nenen Gebinden, laut 
n Kötzchenbroda⸗Dresden.] Wechſel, Cond :: 


Rheinpfälzer 
Zafel»Traubem empfieblt in ſorg⸗ 
ueber 3 füß md Deus 
eerig, per Ki von 1 
5 ei Fr gegen Nach: 


Wechſel im Portefeui 20 536 
aba. id Hinten . 4 5 2008 


e 


nahme von A 4,50 die Obſt⸗ urd ſch 

Traubenhar dlung Adolph Peuſch, e 
Handlungs- u. Fabrik: en Conto: 

Nenſtabt a. d. Haardt. (408 8 e 8 ng 3 


& A dauer, Policen 

Bend — Kohlen laut Inventur - 

a 

ae an Suben Eiſen c. 

ee Pure Zeichnung 
von A. 2000 


Ringelwalzen 


im verfchiedenen Größen von 145. K 
t (612 


an offer ir 


H. Kriesel, 


Dirsohau. 


e „ RRR ‚ ‚‚‚ , ůg A 


"Achtung! 


Dr. Sennert's ſchwepiſche 
vebenstropfen täglich früh eu Abends 
eingenommen, ermöglichen ein ſehr 
langes Leben. Ausführliche Proſpecte 
endet gratis und franco das General⸗ 

epot für gan; Deutſchland 
Prietzach & Jäger, 
MD... Bernburg a. © 


Aus meinem aus circa 400 Sorten 
beſtehenden Sortimente 
Prachtroſen 
babe zur Herbftpflanzung ca 5000 Stuck 
ſehr ſchöner, fehlerfreier, reich be⸗ 
wurzelter Kronenbäumchen von 75 bis 
150 Centimeter Höhe e Stück zu 1 K., 
100 Stid 90 A abzugeben Na 
Wahl des Beſtellers a St 125 K — 
Cataloge fteben zu Dienſten. — Für 
gute Verpackang wird garantirt. 
Emil Becker, 
Baum- und Roſenzüchter, Seidewit 
bei Schkölen in Thüringen. 


hiermit atteſtirt. 


und 


8807 


„ mn gen 


2 


Ueber Land und Meer in Homann’s Buchhdl,, 


BR EN ZA 


in ber Baflage des hoben Thores. * Beſeitigung eines 


Vorbaues. — Verpachtung a. don Parzellen auf Stolzenberg, 
— d. von Lazarelbarundſtücken, — o. einer Parzelle in 
Bodenbruch. — Pachtprolongation dene dect lächen 
vor dem Dlivaer Thor. — Auſlölung des Pachtverbält⸗ 
niſſes bezüglich eines Platzes am Krahnthor. — Bewilli ⸗ 
gung a. von Zaunreparaturkoſten, b. eines Adjacenten⸗ 
Vorſteuerbelraßes für Kreis⸗Chauſſeebauten c. von 
Koſten zur Herſtellung der Auffahrten an der Gauskeug⸗ 
ähre. — Nachbewilligung a. von Landarmen⸗Beiträgen 
pro 1884/85, b. zum Gasauſtaltsfonds pro 1882/83, 
e. zum Schulfonds pro 1882/83. 
Mer B. Gebeime Sitzung. 
Bewilligung einer Unterſtützung. 


Danzig, 19. Sept. 1884. 
Der Borfigende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Steffens. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
® . Banlausmeis. Baarvorrath in 
Gold 1 060 400 000 gene Baarvorrath in Silber 
ortefeuille der Hauptbank und 


13 359 000, 
22 869 000, 


e. 

Glasgsw, 18 Septbr. Robeiſen. (Schluß.) Mired 
numbers warrants 41% ch. 

Neher? 18 Sept. Schluß⸗Coaxſe.) Werte auf 
Ber in 94%. Wechſel auf London 4.82 Babie Trans 
lers 4,54% Were a Varig 5,28% 4% fandirte 
Taleihe „ 4% faudirte Anleide on 1877 20 
Erie⸗Bahn⸗Actier 13%, Newpork⸗Tentralb.⸗Actien 99%. 
Tbirage w. Kortz Weſtern Actien 92 Lake Sbore⸗ 
Actien 77% SGentrat» Paeifie⸗ Actien 39%. Nothern 
Pacific⸗ Preferred 48. Louisville u. Naſhville 29%. 
Union Pacific 45%. Central⸗Pacific⸗Bonds 111%. 
•Bꝶ· - !.ñ—ñö„)ꝙ ñU ͤ1jꝗ—— u ET TS 


Wolle. 

London, 18. Septbr. Der Schluß der diesmaligen 
Wollauction war feſt, Kapwollen blieben in Parität mit 
den Schlußnotirungen der Juniauction, auſtraliſche 
Wollen vielfach höber. 


Schiffs⸗VLiſte. 
Neufahrwaſſer, 19. September. Wind: NO. 
Angekomme n „Eider“. 


in Sicht. 
Birnbaum, Karpf u. Roſenſtock, Jeroslaw, Thorn, 
1 Tr, 1811 St. w. Mauerlatten. 


Fremde 
Engliſches Haus. Günzel a. Mondſchass. Paſtor. 
and a. Reinbeck, Privatier. Sinapins a. Spremberg, 
abrikant. Wulffs a. Berlin, Ingenieur. Frau Ober⸗ 
tabsarzt Müller a Poſen. Joſeph a. Berlin, Sydow 
a. Tarnow, erg a, Breslau, Gering n. Gemahlin 
aufleute. 


Rittergutsbeſitzer. E 
g Et Schultz v. Drathzig a. Pr. Stargardt, Ritt: 


beſitzer. 
mann a. A 


a. 
Lakenmacher a. Wittftod, Kaufleute. 


Hotel de St. Petersbourg. Ohl a. Neu- Golmkau. 


Gutsbeſ. 
Bunzlau, 


Bubi a. Tiergardt, Apotheker. Rietschel a- 
bimann a. Breslau, 


Jäne a. lin, 


Schwamm a. Dohna i. Sch, Cederholm a. Kurzebrad, 
Bregenzer a. Belgien. Hricfeld a. Kromberg a. R. 
Schirmacher a Oſterode, Kaufleute. 5 

otel d' Oliva. Weſtphal a. Goſchin, Delonom. 


Treichel a. Glinke, Rentier. 
Sommer a Carthaus, 
Rogalinski a. & 
Wollert a. Prenz au, Ritimeiſter a. D 


Pfarrer. 


erth a. Goſchin, Rentier. 
„ Schaan. Witterguiäbefiger 
nau, ittergu r. 
Wolf a. Memel, 


Krauſe a Berlin, Krüger a Gneſen, Kaufleute. 


Verantwortliche Redaction der 
beſonders bezeichneten T 
vn Theil 11 8 Hand 


mjeratenthe 


ettung, mit Ausſchluß der folgenden 
0 r den Nabe und vin⸗ 


eile: H. R * 
und na si rm A. Klein -— für den 
: A. W. Kafemann; j 


mmtlich in Danzig. 


(Heſſen-Naſſau.) Uuterzeichneter erlaubt ſich Herrn 
Apotbeker R. Brandt in Zürich mitzutheilen. daß ich 
ſchon mehrmals die Schweizerpillen gebraucht, die aber 
immer mir mein Magenleiden nicht genug. befeitigten, 


bis mir Herr Brandt die flärkere Sorte (Nr II.) 
e, dieſe beſeitigten mir nun meine ganze Krankheit 
von Blähungen, M 


fandt 


zu⸗ 


agendruck, Magenſäure und unregel⸗ 


mäßigem Stuhlgang. Ich ſpreche biermit nun meine 
volle Zufrietenbeit aus und bitte nochmals um eine Zu⸗ 


ſendung. 


Anſpruch genommen, do 


Ich habe ſchon alle Hilfe für mein Leiden in 


ch war bis jetzt alle Medicin 


vergeblich und ſo kann ich einem jeden, der mit einem 
äbnlicken Leiden behaftet ift, die Schweizerpillen aufs 
befte 2 Achtungsvoll A. Klein, Schuhmacher, 


Frankfurt a 


Man achte genau derauf, daß jede Schachtel als 


Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grunde und den 


Namenszug 
den Apotheken. 


RN. Brandt trägt. 


Erhältlich a 1 & in 


Dauptdepot für Regierungs⸗ Bezirk 


Danzig: Danzig, Apotheker H. Lietzau. 


— —ö—äã——————ů ———— 
Wir empfehlen das echte Radlauer ſche Hühneraugen mittel auß d. 


theke in Poſen als ein reelles u. ganz vorzügl 

5 Je Ves daun von S 

Depot in Danzi 

Apotheke, fowie be 
Pätzold. 


Mittel zur radi 


eraugen u. Hornhaut, 60 Pi- 


a in der Rathsapotheke, in der könig 


den Droguiſten Leuz, Neumann und 


———— EREESEEERERERSESEEEHESERSREREEE 
Schwarz Satin merveilleux 


(ganz Seide) 1 M 
in 16 verſchiedenen 


k. 90 Pf. per Meter bis 144 65 


Qualitäten) verſendet in einzelnen 


1 en Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
abet, Beet von @. Henneberg (tünigl. Ooflieteran) 
5 Zürich. Muſter umgehend. Briefe köſten 20 < 
Porto nach der Schweiz. 


Farbige und ſchwarzſeidene Grenadines 


Ml. 1. 55 per Meter f 
bis & 14. 80 9. (in 10 verſchied Qual,) verſendet in 
einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei ins Haus 


das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henneberg 
Hoflieferant) in Zürich. Mufter umgehend. Brie 


47 
e koſten 


20 5. Porto nach der Schweiz. 


ti. Großen Breslauer Lotterie. Ziehung vom 8. bis 11. October d. J. 
FVVVVVVVVTPTPTPTVTVTPTVPTVTVTVTTVTTVTTTTTTTTTTTTTTTTTTTrTTTrTTTTTV—TTTV—— BITTE WORTEN 


Danziger Spritfabrik. 


Vreiswerthe 
Güter 


= 
Bilanz-Conto. Passiva. 
lee Ve urge, bie’ wegen Gehe 
e ungen, die wegen . 
42 x . 422 theilung verkauft werden lm, ebenſo 
Uctien Capitals Conto: mehrere Beſitzungen, die aus an 
79 397 31 900 Actien a 500 . 450 000 — | Gründen verkauft werden müſſen. 
Hypotheken ⸗Conto: b werden unentgeltlich zum Kauf nad 
197 527 38 Untündbare 4% procentige Oppotbet gew. G. Meyer 
| des Danziger Hypotheken⸗Actien⸗ Gr. Orkan 5, © f 
See en :: 120 000 — r. Orſichan b. Schönsee. 
125 9080 65 Conto⸗Correntbuch⸗Conto: 2 
Guthaben der Danziger Privat⸗ h = 
15 Se ir nenn pyotdehen 
14 ri . 6 * 
1 oben Kapitalien 
e a en min * 5 — * 
140 390,95 waltungskoſten bis zu einer 7 
87 276| 50 „ m biefelben bisher noch nicht begeben, auch 
Ed. Lignitz für nach der Landſchaft, werden beſchafft. 
das Grundſtück. A. 10 000, — G. Meyer, (7957 
20 335 55 Diverſe 4 80 292,28] 475 1830 18 Gr. Orfihan bei Schöniee. 
Accept ⸗Conto: 71727 FR ER 330,2 TERRAIN 
11.936) 38 Ünſere laufenden Accepte 161 162 75 Billige Pachtung. 
Reſervefond⸗Conto: Ein Gut, 10 Kilometer von Brom⸗ 
Vortrag. > > 2 00. 1799| 20 berg, circa 1600 Morgen, incl. circa 
116 837 71 Gewinn: und Verlu „Conto: 100 Morgen Brabe ; iefen, gefunter 
N Gewinn ⸗Ueberſchu 98 5 135 74 Roggen ⸗ und e i ee e 
inn⸗ N lä it preiswertb zu verpachten. 
Gewinn- Vertheilung. be die gutes Kapital 20000 Nai 
1195) 80 Reſerveſond 10% 4 518,60 erforderlich. Amritt 1. October d. J. 
Abſchreibung auf oder ſpäter. Näheres in der Expedition 
2580 — Gebände⸗ Conto . 4 1122,14 der „Oſtdeutſchen Vreſſe in Brom: 
2280 Abſchreibung auf berg sub H. M 92. (107 
78 Apparat: Santa . Gelegenpeitstani! 
23 088 70 N In einer Kreisfladt mit 12,000 Ein⸗ 
wobnern, großer und reicher Umgegend. 
Sanders ſoll wegen Krankheit des 
200 — efigerd ein 1 3 se 
ee r e f e e webe 
durch G. Dyck, Elbing (617 


Danzig, am 30. Juni 1884. 


Danziger Spritfabrik. 
Der Aufſichtsrath. 


Albrecht. B. Plehn. Wm. v. Frantzius. 


Nud. Winkelhanſen. 


Danzig, den 27. Auguſt 1884. 


&. Lorwein, vereidigter Bücher⸗Reviſor. 


XXIII. Congreß für innere Miſſion zu Karlsruhe 


vom 23.25. September 1884. 

Eröffnungsabend am 22. in der Feſthalle. 

Special⸗Conferenzen am 28.— 25, je von 8 Uhr ab. Abendpredigten in Schloß: 

Stadtkirche Geſellige Vereinigungen in der Feſthalle. Retourbillete haben 

verlängerte Giltigkeit, vom 20 bis 28 (zur Legitimation Abſtempelung auf dem 
Cougreß⸗Burean, Adlerſtraße 23), woſelbn auch die Mitgliederkarten % 

Freiquartire u. ſ. w. zu beziehen find und nachgewieſen werden. 
Das Lokal- Comitee. 


Hauptverhandlungen und 


Mark), 


(48 
kaufen dur 


Langenmarkt 10. 400) 


Die Direction. 


L. Goldſtein. 


Die Richtigkeit und die Uebereiuſtimmung vorſtehenden Nechnungs⸗Abſchluſſes mit den Geſchäftsbüchern 1 d 


Freiwilliger Verkauf. 


Ein Grundſtück, beſtehend aus zwei 
Wohnbäuſern, Scheune u. Stallgebäude, 
einer Dampfſchneidemüble, gr. 
und Bretter » Lagerplatz, am 
gelegen, einem 4 Morgen gr. Garten, 
mit Reſtauration und Kegelbahn, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen und 
bei geringer Anzahlung ſofort zu ver 


Heinrich Hübel, 


Kaufmann in Schlawe. 


immer⸗ 
Waſſer 


ift 


Ein energ. u. erf geb. Landwirth, 
35 Jabre alt, v. Ing. auf b. Fach, der 
poln. Spr. mächtig, ſucht unter beſch. 
Anſprüch. Stellung als Verwalter 3. 
1. Jauuar, wo er ſich verh. kann, gleich⸗ 
viel, i. d. Stadt od a. d Lande, in 
Brauerei u Brennerei prakt. erf. u. m. 
Buchführung vertraut. Die zukünft. 
Fran (Holfteinerin) iſt jetzt Vorſteherin 
einer Meierei v. 800 Lit. Milch. Gute 
Zengniſſe ſtehen beiderſeits zur Seite. 
Adreſſen unter Nr. 669 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


in Wittwer von Auswärts ſucht zur 
Führung feiner Wirtbſchaft und 
Erziehung v 2 balberwachſenen Kindern 
eine gebildete Dame im Alter von 30 
bis 35 Jahren zu engagiren Verlangt 
wird vollſtäudige Keuntniß von Küche, 
Wäſche und Wirtbſchaft, wie Erziehung 
und freuodlicher Umgang mit den 
Kindern. Damen, welche ſolche Stellung 
ſchon längere Zeit eingenommen bab en 
und gute Zeug niſſe beſitzen, belieben ihre 
Offerten unter Nr 695 in der Exped. 
diefer Zeitung einzureichen. 


Den beute Nachts 12 Ubr 
plötzlich am Herzſchlage er⸗ 
olgten Tod ihrer lieben guten 

utter, Schwiegerumtter und 
Großmutter, der Frau 


Ehriſtine Loniſe Domansky, 
i geb. Heyden, 

zeigen hiermit tief betrübt an 
Langfuhr, d. 19. Septbr. 1884 

695) Die Hinterbliebenen. 


NER Nachts 12% Uhr entſck lief 
ſauft nach kurzem aber ſchwerem 
Kraukenlager an der Dyphtberitis unfere 
liebe kleine Dorn im Alter von vier 
Jabren 3 Monaten und 15 Tagen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Borkan, den 19. September 1884 
698) J. Golunski nnd Fran. 


Oeffentliche Zuſtellung. 


aufmann Daniel Dann zu 
Lonzyn, vertreten durch den Rechtsan⸗ 
walt Gimkiewioz zu Thorn, klagt 
egen die Erben der Marjanna 
korzewska, geb Rogalska, 
u. A auch gegen den Valentin 
Apozynski in Amerika, deſſen Auf⸗ 
emhaltsort jedoch unbekannt iſt, wegen 
einer Darlehns forderung und einer For 
derung für Waaren und Getränke aus 
dem Jahre 1883 unter der Behauptung, 
daß die Erblaſſerin der Beklagten bei 
der am 5. November 1883 ſtattgefun⸗ 
denen Berechaung fein — des Klägers — 
Guthaben in Höbe von 315 K. auer ⸗ 
kaunt hätte, mit dem Antrage: 
die Beklagten koſten pflichtig zu ver⸗ 
urtheilen, nach Kräften des Nach⸗ 
laſſes der am 31. Jaunar 1884 
zu Lonzyn verſtorbenen Wittwe 
Marjanna Zakorzewska, 
eb. Rogalska, an ihn — den 
läger — 315 &. nebſt 6 % Bin 
fen ſeit Zuſtellung der Klage zu 
zablen (680 
und ladet ben Beklagten Valentin 
Apozinski zur mündlichen Verhand⸗ 
Den ® des 8 liche die erſte 
ivilkammer de öniglichen Landge⸗ 
richts zu Thorn e 
auf den 12. Februar 1885, 
. Vormittags 9 uhr, 
mit der Aufforderung, einen bei dem 
gedachten Gerichte zugelaſſenen Anwalt 
zu 15 * TR 0 
um Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 
Thorn, den 16. September 1884. 
Felstkorn, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Landgerichts. 


Bekanntmachung. 


In uunſer Renifler betreffend die Aus⸗ 
ſchließaug der Gütergem iuſchaft unter 
Ranflenten ift beute zufolge Verfügung | | 
vom heutigen Tage unter Nr. 27 ein⸗ 
getragen worben: 

Kaufmann Carl Wagner zu 

Br bat für feine Ehe mit Eliſa⸗ 

eih Catharina, geb Stelter, durch 

e oh 

te Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Maßgabe aus⸗ 


Verpachtungen. 


Am Di 


legene ück, welches 
bisher zu jährlich 2100 K. verpachtet 


war and aus 
a der Mahlmüble, der Schueide⸗ 


1 mühle und dem Mühlenſtau, 

owie 

b. 0,570 Hectar Acker, 
3,100 i 


geſchloſſen, daß das von d i F „ Wieſe, 
die Ehe zu bringende a e 0,264 „ . und Banftelle, 
Vermögen, welches ſie während der 1,03 land (Ablagen ꝛc) 
e e ee eee 

e oder durch eigene tigkeit] beſtebt, a ie Jahre vom 
erwerben werde, die Natur des Vorbe⸗ 1. October 1 m ind 30. Sep⸗ 


halten lle. 
Nenfabt Wet „16 Septbr 1884 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


„Die in biefiger Stadt und den Ber; 
ftäbten wohnenden 
Dienſtherrſchaften u. Lehrherren 
machen wir darauf anfmerkiam, daß fie 
in Folge der im Jahre 1879 voa der 
fädtiihen Verwaltung getroffenen Eins 
richtung die Berechtigung zu 

freier Kur und Verpfleaung 
ihrer Dienftboten und Lehr⸗ 
linge im Stadtlazareth reſp. in 
der ſtädtiſchen Kran kenſtation 
durch Zablung eines jährlichen Abonne⸗ 
meutsbetrages von 4 &. für jede Perſon 
erlangen können. 
e Abonnements bedingungen ver ⸗ 
abfolgt auf Wunſch die Kämmerei ⸗ 
aſſe, von derſelben werden anch 
Abonnements jederzeit angenommen und 
die Abonnementsſcheine ſofo t ausge⸗ 


ertigt. Ä 

Wir empfehlen die Benutzung dieſer 
Einrihtung umſomehr, da nach den 
88 86 bis 89 der Geſiade Ordnung vom 
8. October 1810 die Dienftherrichaften 
verpflichtet find, für die Kur und Ber⸗ 
pflegung ihrer erkrankten Dienftboten 
zu ſorgen und durch das Abonnement 
dieſe geſetz iche Verpflichtung in hokem 

rade erleichtert wird. (703 

Danzig, den 14 September 1884. 
r Magiſtrat. 


Auction. 


Douuerftag, den 25. d. Miß,, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn 
Ziemens in Katzuaſe bei d mſelben 
auf Rechnung u. Gefahr eines Anderen 


einige 60 Hammel 
und Mutterschaft 


in freiwilliger Anction gegen Meiſtgebot 

und Baar zahlung verkaufen. (690 

Marienburg, deu 19. Sept. 1884. 
Obermeit, 


Gerichts⸗Vollzieher. 
Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß 
ich mich in Elbing als Rechtsanwalt 
niedergelaſſen habe. Mein Bureau 
befindet ſich Lange Hinterſtraße 
Nr. 32. 


Elbing im September 1884. 
C. Schulze, 
Rechtsanwalt. 


tember 1896 meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Gleichzeitig, aber getrennt vom 
Mühlengrundſtück, ſoll de Verpachtau g 
von 18,896 Hectar Lävdereien (17376 
Hectar Acker, 0.820 Hectar Wieſe und 
0,700 Hectar Umland) welche bislang 
au den Müblenpächter verpachtet 
geweſen ift, erfolgen. f 

Die Bedingungen für die vorfieben: 
den Pergachtungen werden im Termine 
bekannt gemacht, können aber auch 
ſchon vorher beim Oberförſter zu 
Pfloſtermühl eingeſehen werden. Be ⸗ 
merkt wird wirt, daß Lach deuſelben die 
Bieter auf das Miüblengrundftüd, 
welche dem die Verpachtung leitenden 
Oberſbeſter unbekannt fiad, auf Bır: 
langen, bevor fie zum Gebote zugelaſſen 
werden, bei der in Pflaſtermühl befind⸗ 
lichen Unterreceptur eine Caution von 
300 4 zu hinterlegen haben. (679 

Pflaſtermübl, den 17. Gepibr. 1884. 
Der Königliche Oberförſter. 


In Altfelde 


babe ich mich old 
Arzt 

niedergelaſſen. (9991 

Dr. Gantzer. 


Neu! 
Heine“ s 
ſämmtliche Werke 
neue billige Ausgabe, 


1201 

In Danzig zu > Pfg. 1 3 

L. 6. Homann’s Buchb., 
Langenmarkt Nr. 10. 


Danzig, Franengaſſe 47. 
H. L. Heldt, 


Zimmern u. Sch Ider: Maler 
Glas Schilder und Bachſtaben, Glos. 


malereien ꝛt. (576 


Verzinktes Eiſenblech 


in allen Stärken, 
Gasrohre 

von ½ bis 4“ Weite, 
Mutterſchrauben, Gitterſpitzen, 
Gittereiſen, Gitternieten und 
alle Dimenſionen Keſſelnieten 
empfiehlt bie Eiſenhandlung 

M. Broh 
Vorſtädt. Graben 50. 


Feiertags balber bleiben beute 
u. morgen meine beiden Geſchüfte 
Langaaſſe 19 und 26 geſchleſſen. 

A. Fürſtenberg Wwe. 


Läger: Neuer Markt No. 6, 
Niederlage für Ost-, Westpreussen, Pommern bei 


Paul Ressler, Haschnengeschäf, Danzig: Mattenbuden No. 30. 


|] Vox de Habana Oonchas Viotorla, 100 St. 7,50 


(3658 | frühere Danziger Richard Hollatz in 


Comtoir: Neuer Markt 1. 
Bahnhofstrasse No. 6, sowie 


Havanna-Cigarren! 


(83 er Ernte 
Titania Regalia Reine, 100 Stück 7 K, 10 Stück 70 . 
K 10 St. 75 3, 
Privanze Rogalla Reina, 100 St. 8 A, 10 St. 80 5, 
Passion Prinooesas, 100 St. 8,50, 10 St. 85 2, 
Turoo Oonohas, 100 St. 9 &, 10 St. 90 3. 
La Fuge Reinas finas, 100 St. 9,50 A, 10 St 95 3, 
Ulk Regalla Reina, 100 St. 10 KA, 10 St. 1 4, 
Pajarete Viotorias. 100 St. 11 K, 10 St. 1 4, 
Conourencola Conchas, 100 St 11,50 K, 10 St. 1,15 A, 
Hidalga Oonoh.de Regalla, 100 St. 12 K, 10 St. 1,20 & 7 


Carl Hoppenrath, I. Damm 14. 
| Copirbücher 1000 Bl., vor⸗ 


züglich, A. 2,75. 
Preis- Oourante, Oirculaire, Fracht- 
briefe, Anhänge-Marken, Muster- 
beutel billigſt. Visitenkarten 
100 St. 75 4 bei L. Kesebers, 


Hofgeismar. Muſter fr. (3141 


Prachtvollen Glan; 


erzielt man beim Gebrauch der 


ſaubfr. Ofenſchwürze 


Reinhold Diezmann, 


Plauen i. / B. x 
Bu haben à Packet 15 2, bei den 
erren Gebr. Paetzold, Albert 
umann, Carl Schnarcke, Mi⸗ 
nerva⸗Droguerie, 4. Damm 1, Lang⸗ 


Puls ometer 
„Neuhaus 


dessen Ueber- 
e legenheit b allen 
ER offlelellen Ver- 
gleichsversuchen 
cons#tatirt ist, 
zeichnet sich be- 
sondere aus durch 
deine stete Arbeits- 
vereitschaſt, seine 
II Zuverlässigkeit u 
Oekonomie im Be- 
triebe und durch 
= die Dauerhaftig- 
keit seimer Ventile, 
Garantirte Leistung auf wirk⸗ 
lichen Proben beruhend. 


Deutsch- engl. garten 112, Hundegoſſe 14. (6439 
Pulsometer-Fabrik ] Preie⸗Verzeichniß über 


M. NEUHAUS, 
Berlin M. W. 
Alt-Moabit No. 104. 


Telegr.-Adresse: „Hydro, 
Berlin‘, (4105 


epeſche. 
Lichlenhainer Bier 


nebſt Kännchen 


Ad. Punschke, 


Mindener Bierhalle, 
(701 


trifft morgen ein 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


und Knollen 
iſt erſchienen und wird gratis in der 
Expedition dieſes Blattes verabfolgt. 
Hamburg, im September 1884. 
Eruſt & von Spreckelſen, 


614) Samenbandiung. _ _ 


Koſtrömer Saatweizen 
Zeeländ. Saatroggen 


la Verkauf in Rexin per 
. (836 


Southdown. 


Bollbiut-Börke, 


roß und kräftig entwickelt, zu billigen 


iſen verkäuflich in meiner Stamm⸗ 
Wimmer. x Derrbe zu Archidiakonka pr. Culmſee 
701) Lichrenbain bei (Station der Weichſelſtädtebahn). 


„Königsberg in Pr. im Septbr. 1884. 
Koggenſtc. 25/26. 
Th. Busoh. 


17 holländer hoch- u. 


niedertrag. Stärken 
(ſchwarzſcheck ia) fteßen z. Gerkauf bei 
a ein, 
Koſchainen per Miswalde, 
6) oft 


40 felle Hammel 


ftehen in Lappalitz zu 
Verkauf. (354 


Mein Grundſtück 


Grubenhagenſtr. Nr. 14, in dem 
ich ſeit ca. 15 Jahren ein Materials 
waaren- u. Schauk⸗Geſchäft erfolgreich 
betrieben babe, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. Lage frequent. Ausipannung 
für 30 Pferde. Gebände im beft bau⸗ 
lichen Zuſtande. (889 
Herm. Dyck, Elbing. 


15000 Mark 


4 5 4 zur 1. Stelle anf ſichere ländl. 
Beſitzungen zu begeben durch (367 


Glaceehandschuhe 
ndpfige 1,25 K, 3: u. Aknöpf 
1 a 
1.28. 1.50 n. 1 dh empfiehlt 


H. Liedtke, 
Heilige Geiſtgaſſe 108. 


Jeder Handſchah wird 
aufgepaßt. (637 


REIT IE TR 
die Gärdinen⸗Fabrik 
don Bruno Güther, 


Hofliefer, Berlin 0, Grüner Weg 
Nr 80, verſendet Proben (nicht 
pbotograpbirte Mufter) von weißen 
Gardinen in allen Genres porto- 
frei bei äußerſt billigen Preiſen 
und fireng reeller Bedienung. 


Große 
Ailesburry⸗Enten, 


Paar 7 ., zum Verkauf. Gr. 
Watlkowitz, Nicolaiken (9233 
Yyntirane und Beforgangen aller 

Art für Berlin übernimmt der 


Berlin S., Prinzenſtraße 27. (661 


Locomobilen, Dampfmaschinen in allen Grössen, 
Dreschmaschinen mit Patent-Eisenrahmen, 


gebaut von 


Robey & Com 


a Adolf Thiel, Bromberg, 


15 —18 000 Mark, 


zur 1. Stelle auf ein recht · 


Adreſſen unter Nr. 501 in der 


nz von 2— 


beitsbalber zu verkaufen. Nüheres durch 
die Exped. dieſer Zta. unter Nr. 611. 


Ein gebrauchter engl, Garret- 
ſcher 10—12pferbiger 


Dampfdreſch-Apparal 


— — — And AA nen 
2 — 


*. Beamten geeignet! Ein Wilitär- 
Regen: Paletot preiswertb zu verk. 
Näheres Fleiſchergaſſe 55, Ecke 
Gertrudengaſſe, im ven 1 (699 

in kl. mab. Flügel, 1 tr. lang, 
€ ſowie Tafelpianes find ſehr billig 
J verk. ob. 3. verm. Langgaſſe 29 I, 


Ein Retour-Billet 
III. Berlin 


if billig zn boben Bern. Graben 18. 


Ein Jagdliebhaber 


iner Jagd zu betheiligen. 
wünſcht fich . Nr. 694 N 


el. 
Erped d. Ita. erbeten g 
Zu Martin d. J. findet ein 


verhriralh. Hofmeifter, 


der feine Tüchtigkeit durch Zengniſſe 
en kaun, Stellung. 66 
nag ere blla per Gublan. 


ochlke 
Tein Lehrling mit guter Schulbildang 


7 Efie ein großes Colonial. und 


illations⸗Geſchüft wird zum October 
Dear Fe unter 693 in 


der Exped d. Ztg. erbeten. 


Für ein neu zu errichtendes 


Damen⸗Confect.⸗ 
Geſchäft 
in Königsberg 


ſuche ich zum 1. October cr. 


einen Disponenten 
und 2 ſehr gew. 
Verkäufer, 


desgleichen für die Mannfactur- 
waaren , Branche 


2 gew. Verkäufer, 


Honorar 1500 bis 2500 A. und 
Tantieme, (613 
Perſönliche Vorſtellungen er⸗ 


Morih Aronſohn, 


Königsberg in Pr. 


FF 
Eeine füddentiche Cigarren⸗ 
Fabrik ſucht für Danzig u. Um⸗ 
gegend einen gut eingeführten 


Agenten. 


Offerten sub Nr. 522 befördert die 


Schleimer in Kahlbude. Expedition dieſer Zeitung. 


zin auch L Lehrlinge Können placirt 
goth's Buchdruckerei, Lauenb. i. Bomm. 


Eine größere Möbei⸗ 
Poſamenten⸗Fabrik 


fucht für Oft: und Weſtpreußen mit 
— Pekin en 25 Pr. 
einen tüchtigen 


Vertreter, 
der dieſe Brauche kennt und gut 
bei der Kundſchaft eingeführt iſt, 
höchſtens noch einige zu dieſem Fache 
gehörende Artikel nebenbei vertritt. 
Adr. sub J. T. 1702 an Rudelf 
Hesse, Berlin SW. (678 


2 bis 3 Weiß⸗ 
Ofenſetzer 


finden per ſofort bei hobem Lohn 
— Beſchäftigung, auch für den 


"Otto Richter, 


ns Fabrifant, 
gente iin 5 


e 

Eine gepr. muſ. Erzieh. 

(kath.), die bisher in Stellung geweſen 

und mit guten Zeugn. verf. ift, ſucht 

aber, Cu. Jef f . N 0 
. g. Gef. 

in der Exped. d. 30 — ER 


Ein junger Mann, 


mit kaufmänniſchen Kenntniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht als Lehrling eine Stelle 
in einem Cemptoir. Offerten sub Nr. 
616 i. d. Exped d. Ztg. erb. 


Ein junges Mädchen 
. (Tyrolerin) 

mit allen bäuslichen Arbeiten vertraut, 

mehrerer Sprachen firm, ſucht bei einer 

Herrſchaft in Danzig Stellung zum 

1. October er. Gefl. Offerten unter Nr. 

452 in der Exped. d Ztg. erbeten. 


in Kaufmann, 35 Jahre alt, deutſch 

u polniſch ſprechend, 10 Jabre im 
Colonial, u. Saamengeidhäft jelbhftänd., 
will Umſtände balber ſ. Geſchäft aufg. 
u. v. Jau. f J. Stellung i obiger od. 
auderer Brauche aunehm. Nicht zu hohe 
Caution k. hint. w. Gefl. Offerten n. 


Ein älterer Gehilfe 


der Materiol- und Eiſenbrauche, mit 
ſämmtlichen Comptoir⸗Arbeiten vertraut, 
d. poln. Sprache mächtig, ſucht Stellung 
als Buchhalter in einem Geſchäft, Fabrik 
oder anderem Etabliſſement. 

Offerten unter Nr. 937 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, in einer 7 
Wirthſchaft erzogen und hierin erfahren, 
im Nähen und Plätten geübt, ſucht 
Stelle als Stütze der Hausfrau in einer 
orößeren Wirthſchaft auf dem Lande 
oder in der Stadt. Gefl. Offert. nimmt 
der Vormund Herr C. Schulz, Elbing, 
Junkerſtraße 10, entgegen 


Eine junge Dame 
e 
amilie unter Adreſſe in d. 

d. Zig. Angabe der Stellung 2 
Eine Schülerin (Seminariftin) findet 
gute Benfion Ketterhagergaſſe 9 III. 


Für ein nennjäbriges Mädchen wird 
in einer anft. Familie nicht zu theure 


= 
. Pension 
mit Beauſſichtigung der Schularbeiten 
geſucht. Gef. Off. werden bis zum 
25. d. Mis. unter Nr. 670 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


er 2 2 A 
r einen Bymmafini- 

falle der (ein eigenes 

2 hat, wird ein Mitpenſionäar 


geſucht. Geb 


Adr. unter Nr. 542 in der 
dieſer Zeitung erbeten. 


Wohnungsgeſuch. 
Zum 1. April event. früher tw. 
in d. Wollweber⸗ od. Jopengaſſe 
(od. nächſter Nähe) e. Wohnung 
bon 5—6 Zimmern ꝛc. (event. a 
2 Etagen) zu mietb. gef. Adr. u. 
692 in d. Exp. d. beten. 


a Die beiden Unterränme 
eines gr 


onen 
aſſerſpeichers 
ſind vom 1. Oct. cr. zur Getreide⸗ 


lagerung eventl. zur Lagerung 
trockener, geruchsfreier Waare zu 


vermiethen. Adreſſen u. Nr. 553 ım 
der Ervedition dieſer Zeitung erb. 

Den vielen Anfragen gegenüber 
füble ich mich veranlaßt, biermit zu 
erklären, daß der Laden meines 
Grundstücks Holzmarkt Nr. 23 be- 
ſſt noc ermiethet iſt. Zu vermiethen 

ie 


v 

erſte u. zweite Etage 
20 . 
567) Holzmarkt 20, 1 Tr. 


Hundegaſſe 91, parterre 
ift ein großes Comtoir vom 
1. October in vermiethen. Näheres 
Voagenvfubl 45. vorterre (508 
— ee delle, geſundt 
obuung. ie Zubehör 
verm. Näb. Vetter 1 


Hundegaſſe Nr. 39. 


2 Treppen, vis-a-vis der Matzkanſchen 
Gaſſe, iſt ein gut wöblirtes Z mmer 
zum 1. October cr. zu vermictben, Zw 
erfragen Heilige Geiſtaaſſe Al I 


Möblirte Zimmer 


auf Neugarten zu verımeihen. Adreſſen 
n. Nr. 8072 i d. Erp d. Ztg. erb. 
wire: fein möbl. Zimmer f Herren 
u. Schüler (auf Wanſch Penſion) 
z. verm. Näb Fieiſchergaſſe 55, part. 
iedurch ſagen wir Frau Dr. Gorgien 
für das zum Bellen des bieſigen 
Vaterländiſchen Frauenvereins gegebene 
Concert unſern wärmſten Dank. 
Chriſtburg. M (615 
Der Vorſtand. 


— — 


| Druck n. Verlag von A. W. Keiemnum 
i m Dansio. 


